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grabe ein, 
« Grafen Eulenburg, 


lichen des Patronats. 


trat der Kaiſer vor 


konnte J 
welches 5 
Herzen getragen und dem. ſie ſo viele Beweiſe treuer 

Fürforge gegeben haben. König Friedrich Wilhelm J. 
war es, der dem Stifte di⸗ noch jet — eee 
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Erſcheint täglich mit Abe 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ind Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,20 Mt. pro Quartal. as 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktien 
11—12 Uhr Vorm. 
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XX. Jahrgang. 
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nziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


rman 


der Kliſer im Kloſter Heiligengrabe. 


Kloſter Heiligengrabe i. d. Oſtpriegnitz, 8. Juni. 
Das Kaiſerpaar traf heute kur; vor 12 Uhr 
mittels Sonderzuges auf der Station Heiligen 
begleitet von dem Hausmarſchall 
Generaladjutanten pleſſen, 
den Flügeladjutanten v. Platen. Hülſen-Häſeler, 


dem Chef des Civilcabinets v. Lucanus, der Hof⸗ 


dame Gersdorff und dem Oberſtabsarzt Ilberg. 
Auf dem Bahnhofe war Landrat Bernſtorff zum 


Empfange erſchienen. Escortirt von einer Ab⸗ 


theilung Ziethen - Yufaren begaben ſich die 
Majeſtäten zu Wagen nach dem Nlofter, 
vor deſſen Kapelle eine Ehrencompagnie 
von dem Infanterie Regiment Großherzog 
Friedrich Franz II. von Mecklenburg-Schwerin 
(4. Brandenburgiſches Nr. 24) Aufitellung ge- 
nommen hatte. Auf dem Wege zum Kloſter 
bildeten Ariegervereine, die Schulen der Um- 
gegend ſowie eine zahlreiche Menſchenmenge 
Spalier und brachten den Majeſtäten jubelnde 
Spationen dar. Während die Kloſterglocken 
läuteten, langten der Kaiſer und die Kaiſerin um 
12 Uhr vor dem Portal der Kapelle an, wo ſich der 
Cultusminiſter, der Oberpräfident, der Regierungs- 
präſident und der Präfident des evangeliſchen Ober- 
kirchenraths eingefunden hatten und die Majeſtäten 
von der Aebtiffin Frau Adolphine v. Rohr, dem 
Stiftsprobſt General-Superintendenten D. Jaber 
dem Stiftshauptmann und dem Paſtor des Ortes 
empfangen und von der Kebtiſſin und dem 


Probſte mit einem Segensſpruch begrüßt wurden. 


Inzwiſchen hatten die damen des Convents in 


eigenartigen weißen Gewändern, langen Schleiern 


und Kappen mit den Schülerinnen am Altar der 
Kapelle Aufftellung genommen, ebenſo die. Beift- 

. Sobald der Kaiſer und 
die Kaiſerin die Kapelle betreten hatten, in- 
tonirten die Schülerinnen eine Fymne. Hierauf 
den Altar und hielt unter 


Ueberreichung eines kunſtvollen Rebtiſſenſtabes 


bedeckten Hauptes an die KAebtiffin folgende 
Anſprache: 


„In dem Jubiläumsjahre des preußiſchen Königthums 
des Stiftes Heiligengrabe nicht vergeſſen, 
eine Ahnen allzeit auf landes väterlichen 


omina, Ordensabjeiche 


auf einem Gnabenacte des Königs Friedrichs des 


Großen. In ſchwerer Zeit ift das Stift vor der Gäcu- 


lariſtrung feiner Güter durch König Friedrich Wilhelm III. 
bewahrt worden. König Friedrich Wilhelm IV., welcher 
Heiligengrabe zweimal mit feiner Gemahlin, Königin 


Eliſabeth befuchte, machte das Stift zu einer Anſtalt 


mildthätiger Barmherzigkeit, ließ dieſe Kapelle wieder 
a . und begründete die mit Stifte verbundene 
Erziehungsanſtalt. 75 

„ Großvater Kaiſer Wilhelm der Große nahm Heiligen 


Und auch Mein hochſeliger Herr 


grabe unter ſeinen beſonderen königlichen Schutz, 
worauf es ſich in erfreulicher Weiſe, reichen Segen 
weiter entwickelte. Dieſer Ueberlieferung 


\ 8 
eines Hauſes bin Ich gern gefolgt und habe mit 


Freuden den 18. Januar 1901 benutzt, um dem Stifte 
einen neuen Beweis Meiner königlichen Huld und 
Gnade durch Verleihung eines Kebtiſſenſtabes zu 
geben. Nehmen Sie, Frau Aebtiffin, aus Meiner and 
dieſen mit Ihrem Wappen geſchmückten Stab. Möge 
derſelbe allezeit ein rechter Kirtenſtab mütterlicher 
Liebe fein, der alle, die ihm unterftellt find, zu dem 
wahren Beſten führt, um den fi in willigem Gehor- 
ſam alle Schweſtern ſchaaren, zu dem verheißungs⸗ 
vollen Werke der Jugenderziehung und Liebesarbeit. 
Möge er den Moſesſtab feſten Glaubens bedeuten, der 
aus dem Zelſen der Ewigkeit das Waſſer des Lebens 
ſchlägt. Möge er endlich den Pilgerſtab freudiger 
Hoffnung darſtellen, womit wir auch im finſtern Thale 
dem guten Hirten nachwandeln unter dem Behkenntniß: 
K T A ˙¹˙ 1 


—— — — — 


(Nachdruck verboten.) 


Des Nächſten Ehre. 
Originalroman von Kildegard v. Kippel. 


11) (Fortſetzung.) 

Ueber Tornows Geſicht flog ein ernſter, ver- 
geiſtigter Ausdruck, der ihn älter erſcheinen ließ. 
Ginnend ſagte er: 

„Die einen machen ſich Kolzgötzen und beten 
u ihnen, die anderen tragen ihr Beſtes ihren 
fühllofen Gteinheiligen zu. Wieder andere reden 


von einem 
hinter den-Wolken. 


55 


jeder ſchönen Blume, jedem guten Gedanken, 


jedem holden Menſchenantlitz ſtecht, daß unſere 
Erde erfüllt von I iſt. — Zu ihm bete ich. — 
Das Schöne ſteht für mich noch über dem Guten, 
denn die Guten werden leicht ſelbgefällig und klein. 
der Einfluß des Schönen aber giebt der Seele 
jene Harmonie, die göttlich iſt. Berfiehe mich 
recht, ich meine, der Geiſt der Schönheit müſſe 
unſer ganzes Weſen durchdringen, jo daß wir 
nichts anderes mehr fühlen und handeln können, 
als ſchön!“ Meindorf ſchüttelte lanſam den Kopf. 

„Verſuche damit in unſerer praktiſchen Welt 
durchdringen, du wirft dir den Kopf an 
Mauern einſtoßen. die Schönheit — gewiß, ich 
lafie ſie gellen als Schmuck, als Beiwerk — aber 
nicht als Zweck und Ziel unſeres Lebens. Unfer 
Leben heißt Kampf, wir brauchen ſtärgere Waſſen. 
Kier regiert nicht deine windige Schönheit ſondern 


das Geſetz der Schwere! — Siehe zu, daß es dich | 


nicht einmal erdrückt. 5 

Ueber das ſeine, helle Rünſtlergeſicht des 
Züngeren glitt eine leichte Rölge. Er blieb 
ſtehen und ſah den Vetier faſt ſpötliſch an. 

„Und wenn auch! — Ich weiß jemand, der 
noch vor einer Stunde ders Schickhſal meines 
Pe. s pries, dem es vergönnt geweſen war, 
für eine Idee zu leiden. Meine Idee heiſſt die 


mauern 


großen Geiſt und ſuchen ihn fern 
Sie wiſſen nicht, daß er in 


Das walte Gott.“ 

der Probſt dankte namens der Aebtijjin und 
des ganzen Landestheiles und ſchloß mit einem 
Segensſpruch. Der Chor der Schülerinnen ſang 
zwei Vverſe des Liedes „Bater kröne du mit 
Segen“. Darauf erfolgte die Vorſtellung der 
Stiftsdamen durch die Kebtiſſin und der Kerren 
durch den Probſt. Die Majeſtäten beſichtigten die 
Kirche und unternahmen unter Vortritt der Damen 
einen Rundgang durch den Kreuzgang zum 
Kapitelſaal, wo ſich eine Zeittafel anſchloß. Die 
Rückfahrt zum Bahnhof ging in gleicher Weiſe 
wie die Anfahrt vor ſich. 


Schluß des Teuerwehr-Tongreſſes. 


am Sonnabend Vormittag fand die Schluß⸗ 
ſitzung des Congreſſes ſtatt. Branddirector 
Weigand Chemnitz referirte über die Unter ⸗ 
ſtützungskaſſen der deutſchen Feuerwehr- 
verbände. — Dieſe Verbände umfaſſen 26000 
Feuerwehren mit über ½ Million activen Mit- 
gliedern; in den letzten zehn Jahren haben 
die Unterſtützungskaſſen dieſer Verbände 200 000 
Mark pro Jahr aufgewendet. — Landgerichts- 
rath Prof. Dr. Medem⸗ Greifswald ſprach ſodann 
über Gelbftentzündungen. — Bon allgemeinerem 
Intereſſe war der ſodann folgende Vortrag des 
Branddirectors Pring-Altona über feuerſichere 
Bauconſtructionen. Er legte klar, daß die 
Eiſenconſtruction, wie ſie vielfach angebracht wird, 
um große, lichte Räume zu ſchaffen, für ſich allein 
nicht genügt, um einem ausgebrochenen größeren 
Feuer Widerſtand zu leiſten, ſondern daß dieſe 
Eiſenconſtruction hierzu durch gluth- und feuer- 
ſichere Stoffe geſchützt werden muß. Als beſte 
ſolcher Stoffe haben ſich ermiejen Korkſtein mit 
Eiſenblechbeſchlag, Monierbau, Rabitpuß, Asbeit- 
kieſelgur und Asbeſt-Cement. Der Redner wies 
andererſeits nach, daß Kolz, wenn es in ge⸗ 
nügender Stärke, glatt gehobelt und mo lichſt noch 
imprägnirt verwendet wird, dem Feuer ehr lange 
Widerſtand leiſtet und daß man daher mit Recht 
neuerdings wiederum vielfach zur Kolzconſtruc- 
tion übergegangen iſt, wenn gleich dabei auch viel an 
Raum verloren geht. Er betonte endlich, daß freilich 
das feuerſichere Material allein es nicht thue, ſondern 
daß vor allem auch eine richtige Anordnung des 


Grundriſſes der Treppenanlagen, der Brand- 
und maſſiven Trennungswände noth- 
‚wendig ſei, um ein ausgebrochenes Feuer \eicht | 
lohaliſiren und unterdrücken zu können. — Aus 

der Tagesordnung iſt weiterhin erwähnenswerth 


eine Mittheilung des Branddirectors Meier- 
Amſterdam über die in einer dortigen Straße 
getroffene Einrichtung, die Feuerwehr alar- 
miren zu können von jedem Hauſe aus, indem 
von all dieſen Häuſern eine Derbindung mit 
einer Controle geſchaſſen tft, die ſelbſtthätig der 
nächſten Wache Kenntniß giebt vom Ausbruch 
eines Feuers, während an dem Kaufe felbftthätig 
eine Scheibe ſichtbar wird, die der die Straße 
durchfahrenden Feuerwehr die Stelle der Ge: 
fahr zeigt. a 

Nachdem die Tagesordnung erſchöpft war nahm 
der inzwiſchen erſchienene Ehrenpräſident Minifter 
Irhr. v. Rheinbaben das Wort, um den Gefühlen 
des Sch s über die Trennung, zugleich aber 
auch der freudigen Hoffnung Ausdruck zu geben, 
daß die Berathungen des Congreſſes dazu bei- 
getragen haben, das Band der Solidarität in der 
Erſtrebung der gemeinſamen hohen Aufgaben 
noch mehr zu feſtigen und zu ſtärken. Er dankte 
für alle Anregungen, die deutſchland aus den 
Berathungen gewonnen, dankte vor allem auch 
allen Rednern und ſchloß ſodann die Berathungen 


mit der Hoffnung auf Wiederſehen in der alten 


Schönheit, ihr lebe und ſterbe ich! Und läßt ſie 
mich wirklich untergehen, nun dann gehe ich 
unter, aber mit dem Bewußtſein dieſes Leben 
erfaßt zu haben in all ſeinem Glanz und all 
feiner Fülle, von der ihr ſo wenig Ahnung habt.“ 

Meindorf blickte finſter auf. 

„Bitte, wirf mich nicht mit den anderen zu; 
ſammen!“ 

der junge Vetter lachte. 5 

„Mach dich doch nicht zu ihrem Fürfprecer, 
logiſcher Mann! Ein guter Wirth, der anpreift, 


was er ſelbſt verſchmäht.“ 
Meindorf zuckte die Achſeln, plötzlich ergriff er 
den Arm des Kameraden. 8 

„Albrecht“, begann er ernſt, „du weißt, daß 
ich dein Glück will; es ift doch deine Zukunft, 
die mir am Herzen liegt.“ 3 
„Was nennft du Glück, was Zukunft, Freddy? Ich 


falle ja niemand mit meinen Sachen läſtig! Laß 
mich doch meinen Weg gehen — warum denn 
immer die ausgetretene Landſtraße mit ihrer 
privilegirten Straßenbeleuchtung entlang?“ 

„Well du keine Ausnahmeperjon, kein Genie 
biſt, Albrecht. Hier gerade liegt dein verhängniß- 
voller Irrthum!“ 

Tornow ſah den Better kopfſchüttelnd an. 

„Freddy, Freddy, welch liebliche Perſpective!“ 

Der Aeltere ſtrich ſich mit der Fand über die 
Stirn und ſchloß ſecundenlang die Augen. 

„Köre“, ſagte er ruhig, „ich möchte nicht von 
dir mißverſtanden fein. du bift der einzige Menſch, 
der mir auf dieſer Welt nahe ſteht!“ 

Tornow ſandte einen raſchen, warmen Blich 


zu dem unbeweglichen Geſicht des Detters hinauf, 


dann lächelte er. 

„Bis einſt ein weib kommen wird, über dem 
du deine wohlfundirten Anſichten, die Welt und 
den kleinen Better vergiſſeſt!“ 

Meindorf zuckte unmerklich zuſammen, er 
wandte den Kopf und ſah in die Felder hinaus. 


vortrefflichen Stimmung, die den erſten Congreß 
beſeelt habe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 10. Juni. 
Der Parteitag der Socialdemokratie 


wird in den Tagen vom 15.—21. September in 
Lübeck abgehalten werden. da durch Beſeitigung 
des Coalitionsverbotes für politiſche Vereine die 
Abhaltung geſchloſſener Sitzungen erlaubt iſt, ſo 
werden in der alten Hanfejtadt die Gocialdemo- 
kraten auf ihrem Parteitag zum erſten Male in 
Deutſchland auch hinter geſchloſſenen Thüren 
tagen, wenigſtens ſoll auch die Abhaltung ſolcher 
geſchloſſenen Sitzungen in Ausſicht genommen 
ſein. Mit ſehr freudigen Gefühlen werden die 
Genofien-Delegirten nicht nach Lübeck ziehen: 
überall hat die Uneinigkeit ihr Kaupt erhoben; 
die Frage der Neutralifirung der Gewerkſchaften 
hat die Gemüther ganz entzweit, heißer wie je 
tobt der Kampf zwiſchen Lokal- und Gentral- 
organiſirten; die literariſchen Fehden („Borwärts“ 
gegen das wiſſenſchaftliche Centralorgan u. ſ. w.) 
werden immer erbitterter; die Streitaxt zwiſchen 
den Buchdruckern und der „Leipziger Volks- 
zeitung“ (Anſtellung von Streikbrechern) iſt noch 
nicht begraben, im Gegentheil, ſie wird kräftiger 
wie je geſchwungen, faſt alle Streiks der letzten 
Zeit ſind verloren, die Maifeier war ein Schlag 
ins Waſſer. das Auftreten Bernſteins iſt der 
Partei ſehr unangenehm geweſen, die Zankereien 
zwiſchen PBarteiführern (Göhre, Kaden) ſchwächen 
auch die Agitationskraft; die Landarbeiterfrage 
ift nicht vorwärts gehommen; noch immer will 
der Landmann von den ſocialdemohkratiſchen 
Lehren nichts wiſſen; polniſche und deutſche So- 
cialiften ſtehen ſich unfreundlich gegenüber, die 
Fräge der Betheiligung an den Landtags- 
wahlen in Preußen iſt trotz des Partei- 
beſchluſſes immer noch eine ganz offene. 
Freilich find ſoweit die Dinge nicht, daß es in Lübeck 
zum Bruce kommen ſollie, man wird die ärgſten 
Riſſe zukleiſtern und dann der nichtfociatdemo- 
kratifchen Welt darlegen: „Einiger wie je fteht 
die Partei da.“ 

Bon den Berathungsgegenſtänden, die in 
Lübeck verhandelt werden ſollen, hat zweifellos 
die Wohnungsfrage das meiſte Intereſſe; es 
ift ein Skandal, wie weit fie in dieſer Frage in 

erlin noch zurück find; ſel 
Anfänge zur Beſſerung der entſetzlichen Wohnungs- 
noth gehen unſeren communalen Socialpolitikern 
noch zu weit. Der Parteitag in Lübeck wird, da 
ein fo gemäßigter Genoſſe wie Dr. Güdekumm- 
Nürnberg über die Wohnungsfrage referiren 
wird, hoffentlich Beſchlüſſe faſſen, welche auch den 
bürgerlichen Parteien discutabel ſind. 


Die Lage der Pommerſchen Kupotheken 
AKctien- Banz. 

Berlin, 8. Juni. In der heutigen General- 
Berfammlung der Pommerſchen Kypotheken - 
Actien-Bank gab der Auffichtsrath eine Erklärung 
ab, wonach es gelungen iſt, ein Bankconſortium 
zu gewinnen, welches feine guten Dienfte zur Der- 
fügung ftellt zur Erledigung der Differenzen, ins- 
beſondere um über die Art und den Werth der 
Actien der Immobilienverkehrsbank, welche bei 
der Mehrzahl der angezweifelten Beleihungen 
Schuldnerin ift, die erforderliche Klarheit zu 
ſchaffen und eventuell bei der Liquidation 
der Immobilienverkehrsbank behilflich ſein 
wird. der Vertreter der Aufſichtsbehörde, 
Regierungsrath Koppe, erklärte, die Unter- 
lagshnpotheken betragen 191 Millionen, von 
denen 33 Millionen abgeſetzt ſeien, weil ſie zur 


„Sch habe einmal eine Frau geliebt — es iſt 
lange her! — Ich habe dieſe Frau aufgegeben.“ 

Tornow drückte ſtumm den Arm des neben 
ihm Schreitenden. 

„Du wirſt mich fragen, warum? und ich muß 
dir die Antwort ſchuldig bleiben, denn bei deiner 
Anſchauung der Dinge würdeſt du mich nicht ver- 
ſtehen, mehr als das, mißachten. — Oder be · 
greifſt du es, daß man ein heißgeliebtes Weib — 
wie heißgeliebt, das hat man erſt erfahren, als 
es zu ſpät war, aufgiebt, um — na, ſagen wir, 
um nicht in der Carrière behindert zu werden?“ 

Tornow ſchwieg. i 

„Nach meinen damaligen Anfichten mußte es 
fein! Ich war jung, ehrgeijig, ſehr zielbewußt. 
Mir war die Ausficht eröffnet, Adſutant des 
Prinzen N. zu werden. Das hätte ich mir alles ver · 
iherzt, denn die Familie dieſer Frau war mit 
einem Makel behaftet. So ließ ich fie, obwohl wi 
uns liebten. — Aber ich erzähle dir da alte Ge- 
ſchichten, die längſt vorüber ſind und an denen, 
jelbft wenn ich es wollte, nichts mehr zu ändern 
ift. Jetzt reden wir von dir. — du biſt mir 
lieb, Albrecht, du biſt meines Blutes, mein 
einſtiger Erbe! Und es erfüllt mich mit Unwillen, 
dich an Menſchen und Verhältniſſe anſtoßen zu 
ſehen, die du ſo leicht beherrſchen — über die 
du hinwegſchreiten könnteſt. Du hältit mich für 
groß und edel, ich überſehe manches, von dem du 
nichts ahnſt, und bin Egoiſt geworden. Dieſe 
Welt verlangt Egoiſten, ſtark geiſtige Creaturen, 
die die bloͤde Menge beherrſchen. Tritt ſie 
ſchlimmſten Falls mit Füßen, dieſe Narren, 
und ſie werden dir noch die Füße küſſen, komm 
ihnen aber um Gottes Willen nicht mit deinen 
Idealen. Liebenswürdige, barmherzige Phantafien, 
ſogenannte Ehriftusnaturen, haben fie noch immer 
gekreuzigt.“ 5 

Durch die Abendluft zogen lelſe verhallende 
Töne herauf. Man übte unten den großen 
Zapfenſtreich zur Ankunft des Generals. 


n aus dem Volke. 


die beſcheidenſten ] li 
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Inseraten = Annahme 
Rettechagergafie Nr. & , 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Bor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. 2. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaftige 
Beile 20 Pig. Bei großeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Pfandbriefdeckung ungeeignet feien. 8 Millionen 
lägen vollſtändig außerhalb des Werthes der 
Grundſtücke. Er glaube, daß die Pfandbriefe 
ziemlich gedeckt ſelen. Einmal betrage die Ueber- 
3 4 Millionen, dann ſeien im Beſitz der 
Bank 14 Millionen, von denen 4 Millionen als 
vollwerthig anzuſehen ſeien. Außerdem befänden 
ſich in den Händen der Treuhänder noch 3 Mill. 
freie Fypothenen in baar. Darnach komme 
man zu der Ueberzeugung, daß von einer 
nennenswerthen oder ernſtlichen Gefährdung 
der Pfandbriefe nicht die Rede ſein könne. Die 


Derſammlung beſchloß die Ausſetzung der Be- 


ſchlußfaſſung über die Bilanz, das Gewinn- und 


Derluftconto und die Ertheilung der Entlaftung 


an die verhafteten Directoren Schultz und Romeic 
und den Aufſichtsrath bis zu der ſpäteſtens in 
der zweiten Kälfte des September ſtattfindenden 


außerordentlichen Generalverſammlung, in der 


das von der Bank für Handel und Induftrie 
und der Deutſchen Bank gebildete Conſortium 


über die Berhältnifje der Bank, namentlich über 


die Beziehungen zu den Untergeſellſchaften, be- 
richten wird. i 


„Politiſche Paſtoren.“ 
In der Berliner Verſammlung der Stöcker⸗ 
chen Ehriftlich-Gocialen, die mit den Liebermann- 
chen Antifemiten, den Deutſch-Socialen, ſchon 


letzt für die nächſten allgemeinen Wahlen ein 
Bündniß 
Amtsbrüdern Stöckers schmerzliche Klage ge- 
— über das ominöſe Wort: 


abſchloſſen, wurde von den orthodoxen 


„Politiſche 

aftoren find ein Unding“. Der Einfluß der 
hohen Stelle, von der einſt das Wort geſprochen. 
habe der Ausbreitung der Partei ſchwere Hinder⸗ 
niſſe in den Weg gelegt. Wenige Tage vorher 
hatte, wie mitgetheilt, Stöcker auf der von ihm 
gegründeten kirchech-ſocialen Conferenz in Stutt- 
gart über die in letzter Zeit wiederholt actuel 
gewordene Frage referirt: „Kann ein Chriſt Gocial- 
demokrat,kanneinGocialdemokratChrift ſein?“ Aus 
der Discuſſion über dieſes Thema möchten wir eine 


Bemerkung hervorheben, zugleich als eine inter- 


eſſante Charakteriftik_der Klagen der Herren auf 
der Berliner Berſammlung der Chriſtlich-Socialen. 
Stadtpfarrer Omelin (Geiſtlingen) führte — nach 
dem Bericht des Stöcker'ſchen „Dolk“ — aus, 
„daß ſich nicht blos die Socialdemokratie, ſondern 
alle Parteien gleichmäßig am Chriſtenthum ver- 
fündigen. Sie find alle ſchuldig! (Heiterheit.) 
Ein Pfarrer darf nicht ſocialdemohratiſcher 
Agitator ſein — gut! Dann darf er aber auch 
nicht nationalfocialer oder conſervativer oder 
nationaler Agitator ſein! Alle Agitatoren weichen 
von der Gerechtigkeit ab.“ Aus dem Bericht des 
„Dolk“ iſt leider nicht erſichtlich, ob Stöcker auf 
dieſe boshafte Bemerkung eines feiner Kerken 


ö Amtsbrüder erwidert hat. 


Aus den öſterreichiſch - ungariſchen 
Delegationen. 


In der öſterreichiſchen Delegation nn am 
Gonnabend bei der Debatte über das Marine- 
budget der Marinecommandant Frhr. v. Spaun 
u. a. aus, für die Koſten der Expedition nach 
China ſei ein Nachtragscredit deshalb nicht ver- 
langt worden, weil die Ausgaben des Geſchwaders 
in China zur Zeit der Aufftellung des Budgets 
unbekannt geweſen ſeien. dem Miniſter des 
Auswärtigen wären alle Ausgaben mitgetheilt 
worden, damit der Geſammtbetrag in die von 
China an die verſchiedenen Mächte zu leiſtende 
Entſchädigung einbegriffen werden könne. Mit 
den unterſeeiſchen Booten ſeien große Fortſchritte 
gemacht worden, doch litten ſie noch an dem Fehler, 
daß der Ausblick aus ihnen ſehr beſchränkt ſei. 
EEE ³˙0 rw ER FIT REVERSE TE 
„Es ift der Fehler deiner Eltern, dich von 
klein auf in deiner eigenen Welt leben gelaſſen 
zu haben, und es wird hohe Zeit, daß du ſehend 
wirſt. Stellſt du dich aber an dem Fenſter einer 
ſchönen Frau auf und betrachteſt fie dir, jo werden 
die Menſchen ſagen, du unterhielteſt ein Verhältniß 
mit der betreffenden Dame. — Fahr’ nur nicht auf, 
es iſt jo! — Kein Menſch glaubt es dir, daß es 
die einfache Freude an der Schönheit ift, die dich 
da feſtbannt. Dieſe Künſtlerbegeiſterung paßt 
nun einmal nicht in deinen Stand und überhaupt 
nicht in die Welt, die prantiſch iſt.“ Pr. 
Der Jüngere ſchwieg, um feine Lippen legte 
fih ein feiner Schmerzenszug. 
Die Töne unter ihnen ſchwollen mächtiger an. 
ſie glitten über die Weißdornhecken des Weges 


dahin, machten an den Weinbergen Kalt und 


kehrten von dort als Echo zurück. 

„Ins Meer der Liebe mich verſenken“, klang 
es leiſe verhallend. 

„Siehſt du, das iſt es!” ſagte Tornow 
träumeriſch. „Wort oder Klang, Bild oder Weib 
— es berührt meine Seele gleich ſtark, wenn es 
nur ſchön iſt! Du tadelſt jo oft die künſtleriſchen 
Neigungen an mir — gewiß, ich bin kein 
Künſtler! Aber vergiß nicht, daß ich der Ennel 
eines Mannes bin, deſſen Schönheitsbegeiſterung 
Götterwerte ſchuf. — Es iſt etwas in mir, das 
brauſt und ſingt und ſchäumt, iwenn ihm ftrahlend 
und lächend die Göttin der Schönheit begegnet — 
das iſt ein Theil jener ſchaffenden Kraft! — Nur 
daß meine armen Hände lahm find und jener 
Strom keinen Ausweg findet. Mein großer Ahn 
gab mir ſein Erbtheil halb, und das mag mein 
Der hängniß fein.” 

Beide ſchwiegen, es war dunkel geworden. 
Einige Soldaten huſchten an ihnen vorüber, den 
Kaſernen zu. Ueber die Wieſen und das Baracken⸗ 
lager zogen feine Nebelſchleier⸗ und die Blätter 
der Wegbäume rührten ſich im Nachtwinde. 

(Fortiegung folgt.) 


u a 


Mitden24-Centim.-Probegefchüßen von Skoda feien 
außerordentlich günftige Refultate erzielt worden, 
Mit dem Skodawerke ſeien Verhandlungen wegen 


ausdrückt. Die Kundgebung dürfte der Vorläufer a N 
einer abermaligen Einberufung colonialer Truppen] wiſſen anderen Städten, wobei ich nicht etwa | eingetoffen find, werden am 15. Jun 


der Lieferung von automatiſchen 37-Millimeter- zum Dienft in Südafrika fein. nur an Italien denke! Dabei find die Mai- inſpieirt und treten nach Ablauf der Kieler e, 
Maximgeſchützen eingeleitet worden. Diefe Ge- 5 A 5 länder Tramwagen mit dieſen billigen Fahr- am 28. Juni die Rückreiſe nach Danzig an. 
ſchütze würden nicht aus dem Auslande bezogen Die chineſiſche Angelegenheit preiſen fo prächtig eingerichtet, wie kaum ander- ® — 


werden. Die Familien der in China gefallenen 
Soldaten hätten auf Verſorgung keinen rechtlichen 
Anſpruch, da eine Kriegserklärung nicht erfolgt 
dei, doch ſei die Bewilligung bejonderer Unter- 
ſtützungen durch Vermittelung des gemeinſamen 
Finanzminiſteriums angeregt worden. Der Marine 
commandant erklärte ſchließlich, daß er der Politik 
ganz ſernſtehe und ſich mit den nationalen Fragen 
nur inſofern beſchäftige, als er wünſche, daß in 
der Marine keine Nationalität hinter eine andere 
zurückgeſetzt werde. (Cebhafter Beifall.) i 

In der ungariſchen Delegation trat bei der 
Debatte über das Budget des Auswärtigen 


wickelt ſich fortgeſetzt glatt ab. Auch für die] wärts. (Dienstag) von Neufahrmaffer wi 


Das Schanghaier Blatt „Mercury“ berichtet.] Cabinetsordre noch Folgendes hervor: 
ſogar, es ſei ein kaiſerliches Edict unter dem Der Brigade 1 ede enter zu- pedoboot „S 
6. d. Mts. ergangen, in dem erklärt werde, daß getheilt, deren jedes aus 3 Bat. beſteht, während die 
in Folge der Hitze und des vorgerückten Alters ] bisherigen 6 ofiafiatifhen Inf-Regt. nur je 2 Bat. 
der Kaiſerin⸗Wittwe die Rückkehr des haifer- hatten. Die Zahl der Compagnien beträgt bei jedem 


lichen Hofes nach Peking bis zum 1. September | *egiment, wie bisher, 9, fo daß auf jedes Bat. drei 
; j 3 Compagnien entfallen. Hauptleute zählt jedes Regi- 
verſchoben fei. die Aſtrologen des Hofes hätten ment 9, Oberlts. und Cis. 34, Sanitätsofſiziere 6. 


dieſen Tag als für den Beginn der Reiſe günſtig Comm. des 1. Rats. iſt der Oberſt Graf v. Schlippen⸗ 


i 


zu überführen. 


Gyurkovics für den Dreibund ein, welcher ſich | bezeichnet. bach, bisher beim Stabe des RNgts., Comm. des loren. Herr Architekt Adolf Bötticher, der als 
als Friedensbund bewährt habe. Er befürwortete Ueber die Heimreiſe des Feldmarſchalls wird 2. As. 5 Oberſt Frhr. v. Ledebur, bis Comm. des — — des 8 — Henfe 
bezüglich der Balkanpolitik Aufrechthaltung des telegraphirt: 3. Rgts. Comm. des 3. Rgts. der Oberſt Grüber, dieſes Amt erſt im vorigen Jahre übernahm 


Jokohama, 9. Juni. (Tel.) Generalfeldmarſchall | bisher Comm. des 6. Agts. das Ofſiziercorps des 
Graf Walderſee iſt geſtern Nachmittag an Bord | 1. Rats. iſt meiſt dem bisherigen 1. und 2. Ret., 


der „Hertha“ in Kobe eingetroffen und ſogleich | das des 2. Rats. vorwiegend dem des 3. und 4, Regi- 
5 = = 8 ments und das des 3. Regiments faſt aus- 
an Land gegangen. Auf eine beglückwünſchende ſchließlich dem des 5. und 6. Regiments entnommen. 


Anſprache des Bürgermeiſters antwortete Graf Die Cavallerie iſt auf eine Escadron Jäger zu 

Walderſee in herzlicher Weiſe. Er nahm ſodann Pferde beſchränkt, ER Offiziere meiſt dem ee 

im deutſchen Conſulat Wohnung und reiſte heute oſtaſiatiſchen Reiter-Regt. entnommen worden ſind. 

/%/%%CCo%CGC06˙ c 
amerikaniſche Vertreter Nockhi a eilung zu drei Batterien. Fe i 

einem Telegramm aus Peking den Elantofrrreiie eine Pioniercompagnie, eine Traincompagnie 

Han um die Ermächtigung, in der Gefandten- | mit Pferbedepot, eine Ganitäts-Halbeompagniel 


f : „eine Etappencommandantur, deren Commandant 
conferenz vorzuſchlagen, daß die Streitfrage be noch nicht ernannt ift und 2 Jeiblafareihe mit je 


züglich der von China zu zahlenden Entſchädigung 6 Sanitätsoffizieren; außer dieſen verbleibt noch ein 
. fi 7 

dem Haager Schiedsgerichtshof unterbreitet . von 11 Sanitätsoffizieren in China. 

werde. Han ertheilte heute auf telegraphiſchem ] Unmittelbar unter dem Bezirkscommando ftehen noch 

Wege dieſe Ermächtigung. das Artilleriedepot mit vier Dffizieren, das Be⸗ 

Die erforderlichen Perſchlebungen der Befayungs- | kleidungsdepot und das Zraindepot mit je 

truppen erfolgt ebenfalls bereits: einem Offizier und das Sanitätsamt mit drei 


London, 10. Juni. (tel) „morning Poft“ | Sanitätsofitieren. Im 199 Pitten das Hilger 
“mi „der Beſetzungsbrigade 199 Offiziere und 51 Sanitäts- 
meldet aus Schanghai von geftern: Die Gurkha eee Di Ernennungen * Militärbeamten, die 


Truppen, welche bisher hier geſtanden hatten, f f : g i x i 
erhielten Befehl, ſich nach Norden zu begeben, vn Be — 1 85 wi ra ee rele- 


wodurch die hi j i wei r . 
F 8 an graphendienft] bei der preußiſchen Gtaatseifen- 
beabſichtigen hier eine bleibende Garniſon von | bahnverwaltung foll fortan faſt ausſchließlich 
einem Bataillon zu halten. durch geeignetes Weichenſtellerperſonal und 
8 Perſonen ee werden. 
2 ine Annahme von männlichen Perſonen aus- 
Deutſches Reich. fe ee für den Tetegraphenbienfi findet 15 
; „beit einiger Zeit nicht mehr ftatt. Der Dienft foll, 
3 5 ze 2 a 83 dll eee wo es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten, ſo 
theilt wurde, hat der Monarch in den letzten namentlich in den Bureaux der Directionen, 
Tagen ſich über die vom General v. Spit über Wagenbureaux u. ſ. w. und auch auf größeren 
das Bremer Dorkommniß gegebene, aufbauſchende Stationen ausſchließlich des Zugmeldedienſtes von 
Schilderung recht unwillig geäußert. weiblichen Berſonen wahrgenommen werden. 
Berlin, 8. Juni. Die allich Mer FIR gür die Annahme als Telegraphengehilfinnen 
reſ ondeny” chreibt: 3 her « 5 ar üb mit der Ausficht auf ſpätere Anſtellung als Tele- 
Be Men Rittmeister v. Areal Be N che Pero N Ri wer! E Mien id 
hauptungen aufgeſtellt, die der Wahrheit nicht er 5 . 77 Bis breihi 7 e e 
entſprechen. Es iſt nicht wahr, daß Kroſigk n . 
— 2 Fer u 3 4 — ſittlicher Führung und ausreichender Schulbildung 
Jahren u 8 ai Derbüßung a a ee a rg age 
von neun Monaten Strafe begnadigt worden ift, sr esvernüt One Ib 1 38 ah 
Auch ift er weder im Avancement zurückgeſetzt. verhältnifies peihäflat, Nach ee 

noch find ihm Strafbefugniſſe entzogen worden. fun rden fie als dliätariſche Tel iſti 
Die Zurückverſetzung im Avancement und Ent- | in bon e e Ink ende 

ziehung der Strafbefugniſſe ſehen die militäriſchen | rung einer diäta iſchen Ja beſold it d 

Dienſtvorſchriften nicht vor und es iſt d di 4 rg a 
Feitfehung derartiger Maßregeln als Stra nicht — pl a In ebenen era a ER us, 

möglich. Kroſigk ift allerdings wegen and- “ N . 
lung ben. vorſchriftswidriger Behandlung 1 Kiel, 5 Juni. Gegen den Paſtor Paulſen in 
Untergebener in den Jahren 1882 und 1896 e eee en ee Der denen 
kriegsgerichtlich mit 14 Tagen Stubenarreſt und ] zahlreichen gemeinnützigen Anftalten, ift, nachdem 
mit 4 Monat Zeitungshaft beſtraft. In beiden über ihn Zwangavetzealtung verfügt worden 
2 3 9 geringfügiger au ac 025 8 Ras ee 

n 2 „ 

VE Kaſſel. 9. Juni. Das Oberkriegsgericht als 


gi 8 G uw ee di Berufungsinſtanz erhöhte die Strafe gegen den 
A ; n Die | Picewadtmeiiter Vollmar vom hiefigen Artillerie 

Minifter ihre Reife nach den von Noth bedrohten Regiment Nr. 11 wegen Mißhandlung von Ne. 
Provinzen im Laufe der kommenden Woche an- hruten in 103 Fällen, Anſtiftung zur Körper 
treten. verletzung und Abhalten der Beſchwerdeführung 

— Wie ein Telegramm des „B. Tagebl.“ aus | auf fieben Monate Befängnik. Dagegen wurde 
Rom meldet, empfing der König von Stalien den | die beantragte degradation nicht ausgeſprochen. 
Grafen Wedel, welcher im Auftrage des Kaiſers | Die mitangehlagten zehn Kanoniere behalten je 
nn Koſta eine m einen Tag Gefängniß. 
zu den Diesjährigen Kaiſermanövern in Weſt⸗ 8 5 N 
preußen und dem Grafen von Turin eine ſolche . * 4 
zu den Cavallerleübungen in Mitteldeutſchland mit dem Llonddampfer „Prinzeß Irene“ hier 
überbrachte. Beide Einladungen wurden ange- eingetroſſen und mit der Eiſenbahn nach Striegau 
nommen, der Aönig drüchte feine ganz de. in Schleſten weiterbefördert worden, wo die 
ſondere Freude über dieſe Ehrung aus. feierliche Beiſetzung erfolgt. 5 
der Feen Benin eee N e 

2 5 anne s. 9. . 
für Herſtellung einer Anzahl automobiler Ariegs- 1 ee e es es: 
ge aur age per 20 2 Wr 7 Maler Decouse, verhaftet, welcher in ihrer 

j e N 

Maximgeſchützen, der, mit Nickelſtahlplatten ver- Wohnung e f 


ſehen, die Maſchinentheile gegen feindliche 
j Newnork, 10. Zuni. In Nemnork werden 


Gewehrkugeln ſchützen ſoll. Ein zweites Militär- 
fahrzeug ſoll zwei Sitze vorn und vier break- Einwanderer, deren tuberkulöſe Infection nach⸗ 
weisbar iſt, zurückgewieſen werden. 


artig angeordnete Sitze rückwärts haben. 
Danziger Lokal-Zeitung. 


Zwiſchen den letzteren Sitzen iſt ein kleiner 
Danzig, 10. Juni. 


Tiſch zum Kartenleſen für Generalſtabs- 

offiziere angebracht. Endlich iſt ein drittes 
Wetterausſichten für Dienstag, 11. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


status quo und glaubt, Bündniſſe mit den 
Balkanſtaaten dienen Defterreich-Ungarns Inter- 
eſſen beſſer als Eroberungen. Delegirter Lang 
fimmte dem Vorredner zu und bemerkte außer- 
dem, wenn die deutſche Induſtrie zu Gunſten der 
öfterreihifhen ihr Ausfuhrgebiet einſchräntzen 
ſollte, habe ungarn keine Ausſicht, von Deutſch⸗ 
fand Zugeſtändniſſe in agrariſcher Beziehung 
zu erhalten und umgekehrt. Delegirter Koloman 
Tiſza trat gleichfalls entſchieden für den 
Dreibund ein und betonte, daß die Löſung 
des politiſchen Bündniſſes leicht einen Zollkrieg 
herbeiführen könnte, der die wirthſchaftliche Lage 
Kur verſchlechtern könne. Allerdings ſolle bei Ab- 
ſchlußz der Fandelsverträge beſſere Berückſichtigung 
Ungarns feitens Deutſchlands erzielt werden. 
Redner billigte uneingeſchränkt die Chinapolitik 
der Regierung und zollte dem Verdienſte des 
Grafen Goluchowski Anerkennung, der für die 
ſeit dem Jahre 1867 befolgte eminente Jriedens⸗ 
politik eintrete, die durch die Entente cordiale 
mit Rußland ſeit dem Jahre 1897 neue Garantie 
erhalten habe. Tißza billigte auch die Aeußerung 
des Miniſters, daß Oeſterreich-ungarn an keine 
Expanſion denke, aber falls ſeine Lebensintereſſen 
verletzt würden, fähig und bereit wäre, dieſelben wem 
immer gegenüber zu vertheidigen. Sectionschef 
Graf Szecſen erklärte auf die Fragen, weshalb 
Bosnien und die Herzegowina nicht annectirt 
worden ſeien zu einer Zeit, zu welcher Rußland 
befchäftigt war, die Regierung ftehe auf der 
Grundlage der internationalen Verträge und 
wolle letztere einhalten. Das Mandat des Ber- 
tiner Vertrages ſei ein mandatum sine limine 
geweſen; etwaigen Abänderungen durch einen 
neuen Congreß mit einheitlichem Beſchluß würde 
die Regierung als einem urſprünglichen Mandat 
gern folgen; er zweifle indeſſen an einer ſolchen 
# Stimmeingeitlichkeit. Schließlich wurden das 
+? Budget des Auswärtigen und ein Vertrauens- 
votum für den Grafen Goluchowski angenommen. 


Vermittelung in Südafrika? 


In neuefter Zeit mehren ſich wieder die Der- 
muthungen über bevorſtehende Vermittelung 
zwiſchen den im Süden Afrikas feindlich gegen- 
überfiehenden Parteien. Eine ſenſationelle, wenn 
auch wohl kaum zutreffende Meldung wird uns 
heute in nachſtehendem Telegramm übermittelt: 

Verlin, 10. Juni. (Tel.) Das „Kleine Journal“ 

bringt aus dem Haag ein Genfationstelegramm, 
in welchem es heißt: Die glänzenden Truppen- 
Revuen in Berlin und Potsdam waren 
wohl die äußere Veranlaſſung, aber nicht 
der innere Grund, welcher um dieſelbe 
Stunde die Königin Wilhelmina und den 
franzöſiſchen General Bonnal an das Hof- 
lager Kaiſer Wilhelms geführt hat. Von 
Berlin aus iſt in vollem Einverſtändniß mit den 
Mächten des Dreibundes und des Zweibundes 
und wohl auch im Eintzlange mit den perfön- 
lichen Wünſchen des Königs von England eine 
Action ausgegangen, welche, weit entfernt eine 
= Spitze gegen England zu bedeuten, den Boeren 
Er, einen baldigen ehrenvollen Frieden und der eng- 
8 liſchen Armee die gewohnte Ruhe bringen dürfte. 
| Zeſtätigung bleibt abzuwarten; fie wird fchmer- 
lich erfolgen. Bekanntlich hat erſt in den letzten 
Tagen die engliſche Regierung durch den Mund 
mehrerer ihrer Mitglieder von neuem auf das 
eniſchiedenſte betonen laſſen, daß fie auf jeden 
| Fall den Krieg bis zum äußerſten Ende durchzu- 
5 führen entſchloſſen ſei. 
: Kuch der Frau des Generals Votha, bekannt- 
5 lich eine geborene Engländerin, wurde eine wich- 
1 lige Friedensmiſſion zugeſchrieben. die Dame, die 
2 kürzlich in London angekommen ift, ſoll dem. 
nächſt ihre Weiterreiſe antreten. Es wird uns 
da über berichtet: 

London, 10. Juni. (Tel.) Der „Daily Mail“ 
zufolge verlautet in Brüſſel, daß Frau Botha am 
2 12. Juni den Präſidenten Krüger beſuchen 

werde. 
3 Demfelben Blatt wird gemeldet, daß Frau 
“ Bolga ſich in Geſprächen auf der Ueberfahrt nach 
. Europa voller Bewunderung über Lord Kitchener 
ausgeſprochen habe, als einen gerechten, edlen 
und guiigen Mann, deſſen Verſprechen nie ge- 


ſtellung, die Einnahmen betragen: 


v. 35. 


dem 


* 


e 


Feiernden, der Ernſt der 


Pr 10 E n 
W 
e 


reiches Erſcheinen beim Gottesdienſt, 


Jahrzeug beſtellt worden, das auf den 
Artillerieſchießplätzen zum raſchen Controliren 


der Schußwirkung von dem Schießſtande aus Ende erreichen. 


8 brochen werde. benutzt werden ſoll. Im übrigen ſollen bei den . 3 1 i » ſiſcherſchulen. 1 
5 Dublin, 10. Sun. (Tel) Der mit Frau Botha | diesjährigen Manövern etwa doppelt jo viel a kühler Wind. Regen- Kine ren is e 
8 in London eingetroſſene Orangeboer Jiſcher er- | Motorfahrzeuge verſchiedener Syſteme in Ge- Mitt 12 5 ö find in erfreulicher Entwicklung begriffen. 

; hlärie auf der Reife nach Europa dem Vertreter | brauch genommen werden wie bei den Kalſer. Mittwoch. 12. Zuni: Wolkig, theils heiter, | 5 f 
N ; ' wärmer. Strichweiſe Regen und Gewitter bei | Zane 1889 wurde zuerst mit der Schule in 
5 von „Zreemans Journal”, Frau Botha unter- | manövern des vorigen Jahres. lebhaften Winden gen und Gewitter Zintzenwerder begonnen; jetzt beſtehen im Nord⸗ 
2 nehme die Reife in erſter Linie ihrer Geſundheit * [Bier Pfennige für eine Straßenbahnfahrt.] Donnerstag 13. Zuni: Meift fonnig bei feegebiete bereits 6 und im Oſtſeegebiete 
y wegen, fie werde jedoch, wo immer fie Einfluß Man ſchreibt der „Kölniſchen Volksztg.“ aus wolkenug warm * Nor Kühl 9 10 ſolcher Fiſcherſchuſen an verſchiedenen Orten. 
3 ausüben könne, mit Zuſtimmung Kitcheners ihr | Maitand: Die wirthſchaftliche Hauptftadt Staliens r . orgen hühl. Während die Fiiherihulen hauptſächlich dazu 
# ‚Aeuferfies thun, um den Stand der Dinge zu | befitt in hervorragendem Maße das, wonach die * [Bom Kaiſermanöver.] Hierher gelangten | dienen, den Ziſchern eine Ausbildung in den 
: deſſern und die Lage ihres Landes milder zu ge- Bewohnerſchaft mancher größeren deutihen Stadt Privatnachrichten zufolge, wird der Kaiser Grundzügen der Navigation zu gewähren, wurden 
3 falten. Sie handele durchaus auf eigene Ler- ſich noch immer vergebens ſehnt: die ausge- | vorausſichtlich während der Dauer der dies-] außerdem in beſonderen Samariiercurſen die 


antwortung, doch werde wahrſcheimich, wenn 
Präſident Krüger ihren Vorſtellungen nicht nach- 
gebe, ein beträchtlicher Theil der kämpfenden 
Boeren ſelbſtändig handeln und die Feindfelig- 
keiten — 
Im übrigen liegen folgende Telegramme vor: 
London, 10. Juni. (Tel.) Auf eine Anfrage 
des Kriegsminiſters Brodrick meldete Lord 
Kitchener lelegraphiſch hierher, die Nachricht, DAR. 
am 5. Juni ein Theil des Boerencommandos 
unter Beyers überraſcht und geſchlagen worden triſſt aber in ganz beſonderem Maße 
3 lei, ſei unrichtig. ER Ju bei den ſtädtſſchen elektrifhen Tram. 
3 Einer amtlichen Meldung aus Capſtadt zufolge | ways von Mailand ſelbſt; nicht nur. 
* damen in der letzten Woche dafetbft 18 Peſtfälle [daß diefe ſchon in aller Herrgotisfrühe bereits 
vor. von denen 10 tödtlich vertiefen. Im gamen] den Betrieb allſogleich mit Lebhaftigkeit auf- 
ſind bisher 634 Erkrankungen und 318 Todes- nehmen, bis zur achten Morgenſtunde findet 
fälle an der Seuche feſtgeſtellt. Jman auch an beiden Wagenenden ein Schildchen 
König Guard will, ſo wird aus London ge- | mit der Kufſchrift 5 01; das will heißen, daß bis 
meldet, e & ub gebung an die Colonien er- zu der angegebenen Zeit jede Tramwayfahrt nur 
lafſen. worin er eine Bewunderung für die vier Pfennige hoftet, Das hommt Hauptfächtich 


dehnteſte Decentralifation der Bevölkerung durch 
eine große Menge von Vororts- Verbindungen. 
Der neuefte Indicatore Generale weiſt für 
Mailand nicht weniger als 18 verſchiedene, nach 
allen Richtungen von dieſer Stadt ausſtrahlende, 
bezw. von allen Richtungen dort mündende 
Dampftrammans (oder elehtrifhe Bahnen) auf, 
die alle den Dienft Morgens bald nach 5 Uhr 
beginnen und ſomit vor allem der Arbeiter- 
bevölkerung dienlich ſind. das letztere 


jährigen Kaiſermanöver an Bord der Aaifer- 
Yaht „NHohenzollern” Wohnung nehmen. Die 
„Hohenzollern“ ſoll zu dieſem Behuf gegen den 
7. September hier eintreffen und bei der kaiſerlichen 
Werft vor Anker gehen. 


IInſpicirung.] Zu Inſpicirungszwechen hat 
ſich der Kerr commandirende General v. Lenze 
heute früh in die Provinz begeben und zwar zu- 
nächſt nach Oſterode und Di. Eylau. Ende der 
. kehrt der Kerr General in die Garniſon 
zurück. 


* [NAriegsichiffe] Aus Kiel melden man 
t Das zu Admiralftabsreifen in Dienſt be⸗ 


koſtenlos. 


ä 


findliche Schulſchiff „Brille“ ging heute (Montag) 

tag von Kiel nach Swinemünde in See, 
nimmt dort die zur Thellnahme an der Fahrt 
commandirten Offiziere an Bord und geht dann 


inftiger find — d a 
nach Danzig weiter, wo ein drei- bis viertägiger kur 5 e 


en G 
o und Gantos bis u 11 Millionen 


1 


Tapferkeit der Colonialtruppen in Südafrika | der Arbeiterbevölkerung zu gute, und wie nimmt | Aufenthalt vorgefehen if. — Die Küſten 
a ſich das aus neben der ängſtlichen Fiscalität in ge- ſchiffe „Fagen“ und „Odin“, weiche 1 6 


* (Die 1. Torpedobvotsflottille] 1 g 


Rückkehr des Hofes iſt nunmehr ein beſtimmter * [Ueber die Zuſammenſetzung der oft- 4 

Termin feſtgeſetzt. Li Hung - Zihang hat eine aſiatiſchen Beſatzungsbrigade, die in China dom Kade . den e 

gabamtliche depeſche erhalten, nach welcher der verbleiben wird und aus der mir die Haupt- Rügen üben und am 15. d. in Kiel eintreffen. — 

Lol Ende Auguft nach peking zurückzehren wird. perſonalien ſchon mitgetheilt haben, geht aus der Das zur B. Torpedobootsdiviſion gehörige Tor- 
"bie ging am Sonnabend von 

Neufahrwaſſer nach Rendsburg in Gee, 

Leiche des verſtorbenen Matroſen Schram dorthin 


* [Adolf Bötticher }.] Umfere Provinz Weſt⸗ 
preußen hat in kurzer Zrift den zweiten kunft- 
ſinnigen Conſervator ihrer Baudenkmäler ver- 


und am 1. Oktober 1900 von Königsberg hierher 
überſiedelte, iſt plötzlich ins Grab geſuntzen. 
Geſtern gelangte dieſe Trauernachricht von Königs- 
berg hierher. Nan hatte Hrn. Bötticher in den Dünen. 
waldungen zu Warnicken als Leiche mit einer 
Schußwunde, die ſtark geblutet hatte, aufgefunden. 
Aus den mit feinem Namen verſehenen Bifiten- 
karten, die man bei der Leiche fand, konnte als- 
bald die Perſönlichkeit feſtgeſtellt werden. Wie 
Herr Bötticher, der ſich ſchon in den reiferen 
Mannesjahren befand, ums Leben gekommen, 
iſt noch nicht genau ermittelt. Daß er fo jäh 
ſeinem neuen Wirkungskreiſe in unſerer Pro- 
vinz entriſſen worden, erregt hier lebhaftes Be- 
dauern und Beileid für fein tragiſches Schichſal. 


* [Morienburg - Miawhaer Eiſenbahn.] Im 
Monat Mai haben, nach proviſoriſcher Feft- 


ſonen-Berkehr 38000 MR. im Güterverkehr 
106 000 Mk., aus fonftigen Quellen 42 000 Mk., 
zuſammen 186 000 Mk., ebenſo viel als im Mai 


In den fünf erſten Monaten d. Js. haben die Ein- 
nahmen der Marienburg-Mlawkaer Bahn, ſoweit 
bis 115 feſtgeſtellt, 869 000 Mk. betragen, das 
find 10 000 Mk. weniger als in der 
Zeit v. J. Bei dieſer Richtigſtellung zweier 
fehler, welche in die geſtrige bezügliche Notiz über 
das Betriebsergebniß pro Mai ſich eingeſchlichen 
haben, bemerken wir noch. daß der Monat Mal 
beim Güterverkehr ein Minus von 8000 Mark 
egen den Mai v. J. ergab, wogegen beim Per- 
„ ein gleich hoher Mehr-Ertrag erzielt 
wurde, Die Minder-Einnahme von 10 000 Mh. 
gegen 1900 reſultirt aus den Vormonaten. 


’ [Die General⸗-Kirchen-Viſttation], welche feit 

30. Mai d. J. unter Leitung des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Döblin im Kirchen 
kreiſe Marienwerder thätig iſt, hat nunmehr die 
Hälfte ihrer Aufgabe gelöſt und die Hälfte 
dortigen Kirchengemeinden beſucht. Ueberall bei 
den Behörden, den gaſtfreien Familien und den 
viſitirten Gemeinden hat fie — wie ein uns zu⸗ 
gehender Bericht hervorhebt — das größte Ent⸗ 
gegenkommen und freundliche Aufnahme gefunden. 
lUleberall in der Gemeinde zeigte der Schmuck der 
Oriſchaften und — die Menge der 


ein bedeutungsvolles Werk getrieben wurde. 
Jede Gemeinde feierte in ihrer Art. Da war die 
Bauerngemeinde Gr. Krebs, in welcher alle Frauen 
eine Woche hindurch die Kränze zum Schmucke 
ihres Dorfes und Kirchleins gemeinſam gewunden 
hatten und in welcher die Jugend faſt ohne Aus · 
nahme und bis zum 30. Jahre vor den Altar 
trat, um ſich an der Beſprechung mit den Con- 
firmirten zu betheilen. Da war die alte Patronats- 
gemeinde Neudörfchen, in welcher ſeit Jahr- 
hunderten die Grafen v. d. Gröben ihren Hinter- 
ſaſſen vorangeleuchtet haben in Gottesfurcht und 
Nächſtenliebe, und welche nun durch ihr zahl- 


Menge der Kausväter und Hausmütter auffiel, 
welche zur Beſprechung ihrer Eltern- und Gatten⸗ 
zen durch Herrn Generalſuperintendenten 

Döblin vortraten. Da die Diaſporagemeinde 
Rehhof, welche ſeit Jahrzehnten um ihr Beſtehen 
kämpft und mit Opfern und Bekenntniß ihre 
Lebensfähigkeit beweſſt. Ein warmer Hauch der 
Freude und Begeiſterung, mehr noch als in den 
übrigen Gemeinden, ſprach hier aus aller Augen. 
Es darf wohl als ſicher gelten, daß dieſe Frage 
der Viſitation das religiöſeßund ſittliche Leben der 
Gemeinden vertiefen und kräftigen und fo ihrer- 
ſeits zur Pflege eines geſunden Innenlebens und 
Zuſammenlebens beitragen. — In dem zweiten 
Theile der Diſitationsreiſe ſollen die Städte 
Stutzm, Chriſtburg unb Rewe, die Land- 
gemeinden Böſendorf, Lichtfelde, Rauden 
und Peplin beſucht werden. Die Viſitation wird 
am 18. Juni mit einem Schlußgoitesdienſt in 
Marienwerder, an welchem alle Geiſtlichen, Can⸗ 
didaten und Lehrer und die kirchlichen Gemeinde- 
organe neben der Commiſſion Theil nehmen, 
ſowie mit der Feier des heiligen Abendmahls ihr 


Ziſcher in der erſten Hilfe bei Unglücksfällen 
unterwieſen. An der oſtſee haben die Samariter 
curſe bisher ſeit dem Jahre 1892 an 32 ver- 
ſchieden Orten unter mehrfachen Wiederholungen 
ſtaltgefunden. Der Unterricht iſt für die Fiſcher 


H. [Der Kaffee und die Hausfrauen.] unſere 
Hausfrauen können froh fein; vorläufig ift an 
eine Na ie der Kaffeepreiſe nicht zu denken. 
Der haiferliche Conſul in Rio de Janeiro Mahler 
hat ſich über den Kaffeehandel 1900 und kom- 
mende Jahre in einem dem Reichsamt des Innern 
erftatteten Bericht wie folgt ausgelaſſen: 

e letzten Berichte der mit der Ernteſchätzung be- 
auftragten Commiſſion beftärken die Anſicht, daß das 
5 81 des Jahres 1900/1901 für Rio de Janeiro 
und Santos mehr als 9 800 000 Sack betragen wird. 
Da die Ausſichten nd 1901/1902 nach wie vor noch 

chätzun — gehen 


WW 


A, A ˙ ie 


M in ſachverſtändigen greifen die Anficht laut geworden, 
daß zwei aufeinander folgende Ernten ſolchen Umfanges 
in Folge Ir a der Bäume den Ertrag für 
1902/3 ungünftig beeinfluſſen müßten. Indeſſen find 
wohl bis 1898 immer noch 2 en erfolgt, jo 
daß angenommen werden kann, die Ernten werden 
troß Eingehens fo mancher Anlage bis 1903 minde- 
ſtens das Ergebnißt der diesjährigen erreichen. 


„Igahres-Derſammlung des Centralvereins 
der deutſchen Lutherſtiſtung.] Am Dienstag 
Nachmittag tritt hier der Centralverein der 
deutſchen Lutherftiftung, auf deſſen mildthätige 
Wirkſamkeit wir bereits früher des Näheren 
tingewieſen haben, zum erſten Male zu einer 
Jahres-Derſammlung in unſerem Nordoſten zu- 
ſammen. Eine Anzahl verdienſtvoller Männer 
der theologiſchen Wiſſenſchaft und des Kirchen- 
regiments werden wir dabei als Gäſte in unſeren 
Mauern begrüßen. Sie und ihr gemeinnütziges 
Werk dürfen der Sympathie der proteſtantiſchen 
Bevölkerung unſerer Stadt verſichert ſein. In⸗ 
dem wir auf die bezügliche Publication des 
Lokal-Comités im Annoncentheile hinweiſen, be- 
merken wir, daß am Dienstag Abend Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Marienkirche die Jahres- 
verſammlung einleiten wird, worauf Abends die 
Begrüßungs-Berſammlung in Schützenhauſe ftatt- 
iindet. Die Fauptverſammlung wird dann Mitt- 
woch Vormittag in der Aula des Johannis-Real- 
gymnaſiums abgehalten. 


Icgee-Berufsgenoſſenſchaft.] dem ſoeben er- 


ſchienenen Derwältungsbericht der See- Berufs⸗ 


genoſſenſchaft für das Rechnungsjahr 1900 ent- 
nehmen wir Folgendes: 

Der Correſpondenz-Derkehr des Genoſſenſchafts⸗ 
bureaus hat im Berichtsjahre eine ganz gewaltige 
Steigerung erfahren. An Ein- und Ausgängen ſind 
ausweiſe der Journale 87256 Nummern zu ver- 
zeichnen, fo daß bei 300 Arbeitstagen auf den Tag 
durchſchnittlich mehr als 290 Ein- und Ausgänge 
(gegen 146 im Vorjahre) entfallen. Von einem über- 
aus ſchweren Schickſalsſchtage wurde die deutſche 
Handelsmarine am 30. Juni 1900 durch die bekannte 
Prandhataſtrophe im Hafen von Hoboken betroffen, 
welche nicht weniger als 147 wachere, durch uner⸗ 
ſchrockene treueſte Pflichterfüllung ſich auszeichnende 
Seeleute als Opfer ihres Berufes dahingerafit und 
weitere 34 zum Theil ſchwer verletzt hat. Um nach 
Möglichkeit zur Linderung und Heilung der durch dieſe 
Rataftronhe geſchlagenen Wunden beizuſteuern, hat der 
Genoſſenſchaftsvorſtand den hierbei Verunglückten 
bezw. ihren Kinterbliebenen bereits die erweiterten 
Wohithaten des mit dem 1. Oktober 1900 
in raft getretenen neuen See Unfallver- 
ſicherungsgeſetzes zu Theil werden laſſen. Als 
Opfer dieſes en gelangten zur Ent- 
ſchädigung 45 Wittwen, 86 Kinder und 7 Aſcendenten und 
ſtellt ſich die hierdurch unſerer Genoſſenſchaft erwachſene 
jährliche Belaſtung gegenwärtig auf 17 628,80 MR. 
Außerdem find zur Jeit an drei Verletzte Renten im 
Jahresbetrage von 1195,35 Mk. zu zahlen. Im Kataſter 
wurden im Betriebsjahre 161 Betriebe gelöſcht und 
152 Betriebe neu eingetragen. Im Jahre 1900 ſind 
verloren und verſchollen an Kauffahrteiſchiffen: 
22 hölzerne, 15 eiſerne Segler und 15 Dampfer, an 
Hochſeeſiſchern 6 Dampfer, nach dem Auslande ver- 
kauft an Kauffahrteiſchiffen: 30 hölzerne, 15 eiſerne 
Segler, 20 Dampfer, 1 Hochſeeſiſcherdampfer. Neu ge- 
baut wurden in Deutſchland an Kauffahrteiſchifſen: 
19 höherne, 12 eiſerne Segler, 60 Dampfer, 2 Hochſee⸗ 

5 er; im Auslande: an Kauffahrteiſchiffen 
6 hölzerne, 8 eiferne Segler, 29 Dampfer; vom Aus- 
lande gekauft: an Kauffahrteiſchiffen: 12 hölzerne, 
2 eiferne Segler, 55 Dampfer, 13 hölzerne Segler. 
Hachſeeſiſcher. Im Kataſter waren am 1. Januar 1901 


eingetragen; an Me ame 1082 hölzerne, 


eiſerne Segler, 1 ampfer, an. Hochſeefi 
„ 28 eiſerne Gegle 122 \ i 
Kauffahrteiflotte hat ſomit feit 1888 an hölzernen 
Seglern um 53,60 Proc. abgenommen, an eiſernen 
Seglern um 135,06 Proc. zugenommen, an Dampfern 
um 76,87 Proc. zugenommen. Die Zahl der bei der 
Berufs genoſſenſchaft verſicherten Seeleute hat ſich im 
Jahre 1900 um 5119 Perſonen geſteigert. Ende 
vorigen Jahres waren freiwillig verſichert 518 Per- 
ſonen mit nominell 679 616 Mk., Abnahme 6 Perſonen 
und nominell 10088 Mk. Unfälle wurden im ver- 
gangenen Jahre auf Kauffahrteiſchiffen 25651, 
davon 20087 Verletzungen und 3564 Todes- 
fälle; in verwandten Betrieben 79 Verletzungen, 
22 Todesfälle, auf Hochſeeſiſchern 466 Verletzungen und 
151 Todesfälle gemeldet. Renten wurden gezahlt an 
901 Miltwen, 1396 Kinder, 217 Aſcendenten, 1490 
Beriehte. 31 Wittwen, welche fi wieder verheiratheten, 
erhielten die geſetzliche Abfindung mit zuſammen 
12 998,15 Mk.; ebenfalls wurden zehn Ausländer mit 
zufammen 5368.50 Mk. abgefunden. Die Verwaltungs- 
hoften der Sectionen beliefen ſich im Rechnungsjahre 
1900 auf 31 369,35 Mk. Der Beſtand des Reſerve⸗ 
fonds am Schluſſe des Rechnungsjahres 1900 betrug 
1575 761,37 Mh. Der Rechnungsabſchluß für das 
Jahr 1900 balancirte in Soll und Haben mit 
2232 728,91 Mk. E 


„Sonntagsverkehr.] Am geftrigen Sonntag 
find 18973 Fahrkarten verkauft worven, und zwar 
in Danzig 12 502, Langfuhr 2183, Oliva 1012, 
Zoppot 1689, Altſchottland 317, Bröſen 390, Neu- 
fahrmaffer 872 Fahrkarten. die Strecken- 
delaſtung betrug: Danzig - Langfuhr 12 224, 
Langfuhr-Oliva 10199, Oliva-Ioppot 8713, Danzig ⸗ 
Neufahrwaſſer 3689, Cangfuhr-Danzig 12502, Oliva- 
Langfuhr 11656, Zoppot-Oliva 9181, Neufahr- 
waſſer-Danzig 3849. 


* (Eusopäifhe Fahrplanconferenz.] Am 12. und 
13. d. Mis. findet in Peſt die europäiſche Fahrplan- 


conferenz * Feſtſtellung des Fahrplans für den 


Winterdienſt 1901/1902 ftatt. Auf dieſer Eonferenz find 
foft jämmtlihe europäiſchen Eiſenbahnverwaltungen 
und größeren Dampfſchiffahrts-Geſellſchaften vertreten, 
Zur Theilnahme an diefer Conferenz hat ſich als Ver ⸗ 
treter der Danziger Eiſenbahn- Direction Herr Ober- 
baurath Koch nach Peſt begeben. 


Steuch II.-Neufahrwaſſer über die Frage: „Worauf 
iſt beim Abſchluß eines Vertrages mit einer Unfall 
verſicherungsgeſellſchaft zu 
Oberrheiniſche each 
fammlung genehmigte den Abſchluß eines Vertrages 
mit der genannten Vertrag, 
der den Berficherten viele Vergünſtigungen bietet, bereits 
mit dem 1. Juli in Kraft treten. — Darauf ſprach der Vor⸗ 
figende, Herr Mittelſchullehrer Jaſſe über „die Berufs- 
flicht ehrers und den Haftpflichtvertrag des 


der Haftpflicht ergeben ſich aus den 

kaehung mm Auen ede re enen 
ärfung der ſchon e weit 

mung bilden, daß jeder für den den. den er 
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als auch führ fahetäffige Schädigungen des Labens, 
der Gefündheit, das Eigenthums anderer Perſonen. 
Weiter tritt die Erſatzpllicht auch ein, wenn jemand 
einen Dritten zu einer Verrichtung beſtellt und dieſer 
in Ausübung derſelben einem anderen Schaden zufügt. 
Dieſe Beſtimmungen können ſehr leicht auch den 
Lehrer als ſoſchen der Haſtpflichtgefahr ausſetzen. 
Um dieſe Gefahren abzuwenden, hat der Geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins mit 


der Frankfurter Transport-, Unfall- und Glas-Ber- 


ſicherungs - Actien Geſellſchaft einen Vertrag abge- 
ſchloſſen, in welchem ſich die Geſellſchaft 1. zum 
Schadenerſatz in ee Saar Höhe bei Perfonen- 
zu 5000 Mk. bei Sachſchäden; 2. zur 
felbftftändigen Führung der Prozeſſe und 3. zur 
Tragung der Prozeßkoſten verpflichtet. Und für 
alles hat der Lehrer nur 3 Mk. Jahresprämie 
und für Mitverſicherung von Anſprüchen aus 
Sachbeſchädigungen noch 1,50 Mk. zu zahlen, 
Durch das am 1. April d. J. in Kraft getretene Geſetz 
über die Fürſorge-Erziehung iſt Vieles, was die 
Lehrerſchaft ſeit Jahren erſtrebt hat, erreicht worden. 
Zur heilſamen Durchführung des Geſetzes bedarf es 
aber der opferwilligen Mitarbeit der weiteſten Kreiſe 
unſeres Volkes. Aus dem Grunde hat ſich auch in 
Danzig ein „Jugendfürſorge⸗Veuband“ gebildet. Der 
Danziger Lehrerverein befhlof einſtimmig, demſelben 
mit einem vorläufigen Beitrage von 10 Mk. beizu- 
treten. — Die weſtpreußiſche Lehrerſchaft plant die 
Herausgabe der „Bunten Bilder aus Westpreußen“. 
Die Beſprechung über die Mitwirkung des Lehrervereins 
an derſelben mußte wegen der vorgerückten Zeit ver- 
ſchoben werden. Dieſe Angelegenheit hatte dem Verein 
die Freude bereitet, feinen. 85 jährigen Senior und 
Neſtor, den Herrn emeritirten Hauptlehrer Pawlowski, 
in ſeiner Mitte zu ſehen. Bei herrlicher geiſtiger und 
körperlicher Friſche treibt den wackeren Greis die 
Liebe zu unſerer Stadt und Provinz, denen er ſchon 
ſo oft ſeine bewährte Feder zur Verfügung geſtellt 
hat, auch an dieſem Werke mitzuarbeiten. Die Ver- 
ſammlung bereitete ihm eine herzliche Ovation. 


© MWBelocined-Eiup „Cito“. ] Unter ſehr reger 
Betheiligung feiner Mitglieder und eingeladenen Gäſte 
feierte der Club geftern in Oliva fein 11. Stiftungsfeſt. 
Dreißig Radler, denen ſich der Touren-Club „Elbing“, 
der zufällig durch Danzig kam, und einige Damen an- 
geſchloſſen hatten, fuhren in einem Corſo durch die 
Haupiſtraßen unſerer Stadt nach Thierfeldts Hotel in 
Oliva, wo man ſich mit den anderen Gäſten, eiwa 200 
Perſonen im ganzen, bei Concertmuſik zum Kaffee ver- 
einte. Nach gemeinſchaftlichem Spaziergange, Beſich⸗ 
tigung des königl. Gartens und Beſteigung des Karls- 
berges fand Abends im Saale gemeinſchaftliche Tafel 
ftatt. Bei derſelben begrüßte der Vorſitzende des 
Clubs, Herr Fiſcher, die Gäſte und brachte ihnen ein 
dreifaches all Heil aus. Weitere Toaſte folgten 
auf den Club, die Damen u. ſ. w. In Extrawagen 
der elektriſchen Bahn traten die Gäſte die Heimfahrt an. 
a Kapellmeiſter Lehmann vom 128. Infanterie- 

egiment hat einen eigenen „Cito“-Marſch componirt 
und geſtern dem Velociped-Club „its“ überreicht. 
Der Marſch wurde bei dem geſtrigen Feſte geſpielt und 
hat lebhaften Beifall gefunden. Er ſoll in den ſport⸗ 
lichen Concurrenzen des Clubs ſtets geſpielt werden. 


»Igsgeutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,58, Fordon 0,58, 
Culm 0,30, Graudenz 0,76, Kurzebrack 0,98, 
Pieckel 0,88, Dirſchau 1,06, Einlage 2,20, 


Schiewenhorſt 2,30, Marienburg 0,48, Wolfsdorf 


0,32 Meter. 8 

Aus Tarnobrzeg meldet heute ein Telegramm: 
Waſſerſtand bei Chwtlowice geſtern 2,18, heute 
2,98 Meter. Es ſcheint ſonach das ſog. „Johanni- 
Hochwaſſer“ allmählich im Anzuge zu ſein. 


1 men bei der Post.) Angenommen find 
als Zelegrarhengehilfinnen die Damen Hanſchke in 
Dt. u, Michling in Bromberg. Angeftellt find als 
die Poſtpraktikanten Meier (früher in 
n Bremen, Klemp aus Eſſen in 


5 0 Stolp, 
Möhlmann aus Forbach in Rügenwalde, Schäfer 


aus Heidelberg in Schlawe. Verſetzt find: der Poft- 


ſecretär Kämpf von Rügenwalde nach Köslin, die 
Poſtpraktikanten Riedel von Prökelwitz nach Zoppot, 
Jacͤkſtein (früher in Danzig) von Labiau nach Wehlau, 
die Poſtaſſiſtenten G. Engel von Rehden nach Marien⸗ 
burg, Schulz von Marienburg nach Rehden. Entlaſſen 
iſt der Poſtverwalter Krätſchmann in Kohenſtein. 


IVerſetzt.] Der hönigl. Proviantamts-Rendant 
Zeitz in Danzig iſt in gleicher Eigenſchaft nach Burg 
bei Magdeburg verfeht worden. 


* larmen-Unterſtützungs-Berein.] In feiner am 
Freitag abgehaltenen Comité-Situng bewilligte der 
hieſige Armen-Unterſtützungs-Verein zur Verhütung 
der Bettelei für den Monat Juni cr. an hieſige Arme 
folgende Naturalien: 4788 Brode, 4184 Portionen 


Mehl, 635 Portionen Bohnen-Kaffee und Eichorien und 


690 Liter Vollmilch. Ferner wurben bewilligt: 5 Bett- 
bezüge, 2 Strohſäcke, 1 Bettlaken, 1 Beiteinſchüttung, 
5 Paar Lederſchuhe, 1 Hemde, 3 Röcke und ein 
Beinhkleid. 


r. [Strafkammer] Recht unangenehme Folgen 
hatte für den 22 Jahre alten Maurer Walter Stier 


ein dummer Jugendſtreich, den er in der Nacht vom 


30. zum 31. März d. 3. verübte. St. beſaß einen ſcharf 
geladenen Revolver, den er gemeinſchaftlich mit feinem: 
Better zu entladen ſuchte. Als ihnen dies nicht gelang, 
beide auf die Straße, wo Stier dann 
Uhr zwei Schüſſe aus dem Revolver ab- 
gab. Anfänglich wurde angenommen, daß St. den 
zweiten Schuß auf einen Schuhmann abgab, der herbei⸗ 
eilte, als der erſte Schuß gefallen war. Stier 
behauptete dagegen, nach dem Boden ju ge- 
ſchoſſen zu haben. das Gegentheil konnte 
auch in der geſtrigen Verhandlung vor der Gtraf- 
kammer, wo ſich Stier wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, Verübung groben Unfugs und unberech⸗ 
tigten Tragens von en zu verantworten hatte, 
nicht feſtgeſtellt werden. Das Gericht ſah für erwieſen 
an, daß der Angeklagte dem Schutzmann, der ihn feſt⸗ 
nahm, zuerſt Widerſtand geleiſtet hat und a a 
ihn dafür zu einem Monat Gefängnif. Das © hen 
wurde als Derübung groben Unfugs in zwei Fällen 
angeſehen und mit fe ſechs Wochen Haft geahndet, wo⸗ 
von vier Wochen en durch die erlittene Unter- 
ſuchungshaft für verbüßt erklärt wurden. Wegen des 
Tragens einer Waffe ohne Waffenſchein wurde aufßer⸗ 
dem noch auf 30 k. Geldſtrafe erkannt. — 
Eines Betruges machte ſich der Maler Adolf Schmache 
chuͤldig, daß er fieben ſchon einmal ver- 
wendete Invaliditäts- und Altersverſicherungsmarken 
— zweiten Mal in ſeine Karte klebte. Die Straf⸗ 
ammer verurtheilte ihn dafür ju 2 Wochen Haft. 


* [ Jeuer.] Geſtern früh war in dem Haufe Heilige 
N. die Nr. 26 ein Kellerbrand entſtanden, der durch 
mer hinzugerufene Feuerwehr ſehr bald gelöſcht 


* [Bedrohung] Am Sonnabend drang der 


feiner Jungferngaſſe Nr. 
von etwa 80 Mk. und verſuchte feine Mutter aus dem 


ng, 3 
drohte die Elt it To * 
ntr geſtellt Hat, — „ nun verhaftet und 


jur Vermeidung weiterer Ex 
zugeführt. Er will im 
gehandeif haben. 


‚ feinen Papieren war nichts 


ſeiner 


ſchieden, wie 


25 jährige Malergehilfe Richard W. in die Wohnung 
N e wohnenden Eltern, jer- t 
trümmerte muthwillig mehrere Möbelſtücke im Werthe vom 


offenen Jenſter der zweiten Eta . Auf 
Hilferufe kam Potigei‘ herbei, — 1 1. Ne Ju b 
griff. Geſtern kam er wieder in die elterliche 

Wahn erſchlug wiederum Sa und be- 


a für den 9. und 10. Juni 1901.] 
Derhaftet: 23 Perſonen, darunter 4 Perſonen en 
Diebſtahls, 2 Perfonen wegen Widerſtandes, 1 Person 
wegen Kausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Sach- 
befchäbiaufa, 1 Corrigende, 3 Bettler, 8 Betrunkene, 
2 Sbdachloſe. — Obdachlos: 3. — Gefunden: Eifen- 
bahn-Monatskarte für Heinrich Hartung, 1 Unter- 
offizier-Gäbeltroddel, 1 zweirädriger Handwagen; am 
3. Mai cr. 1 Pince-nez in Goldfaſſung, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction; am 
27. März cr. 1 Roſenkranz⸗ leg vgn Herrn 
Herbert v. Lettau, Gartengaſſe 1 part. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königl. Polizei- Direction zu melden. 
— Verloren: 1 Korallen-Armband, 1 Pompadour mit 
2 Portemonnaies und Quittungsbuch von Neidlinger, 
1 grünes Portemonnaie mit ca. 26 Mk., am 4, Mai er. 
1 grünes Portemonnaie mit ca. 5 Mk., am 27. April ar. 
1 gelbes Portemonnaie mit ca. 16 Mk., abzugeben im 
Fundbureau der kgl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


k. Bütow, 7. Juni. Der räthſelhafte Mord, welcher 
hier bekanntlich am 27. v. Mis. bei Kl. Pomeiske 
verübt worden iſt, wird den hieſigen Behörden wohl 
noch viele Arbeit machen. Bekanntlich wurde an dem 
Tage der Arbeiter Stamm in einem Graben ſchwer 
verwundet aufgefunden und in das hieſige Kranken- 
haus gebracht, woſelbſt er einige Tage darauf in Folge 
der erlittenen Verletzungen Schar. Stamm mar aus 
Frauenburg bei Braunsberg zu Kauſe. Einige Wochen 
vor feiner Einlieferung war er ſchon einmal ins 
Krankenhaus aufgenommen worden, damals hatte er 
angegeben, er ſei evangeliſch und unverheirathet; jetzt 
hat er angegeben, er ſei katholiſch und verheirathet. 
Katholiſch wurde er demzufolge auch begraben. Aus 
u erſehen. Bei der 
Secirung der Leiche wurden mit derſelben die muth- 
maßlichen drei Mörder Lenski, Haidannowitſch und 
Joſef Wutſchekowski confrontirt, doch beſtritten alle 
drei ihre Schuld. Alle vier Perſonen hatten zuſammen 
in Kl. Pomeiske Abbau gewohnt, doch wollen ſie ſich 
nicht erzürnt noch 8 haben. Stamm ſelbſt 
konnte bei ſeiner Einlieferung nichts über die Thäter 
angeben. Die beiden erſten Perſonen ſind nun wieder 
aus der Haft entlaſſen, Wutſchekowshi bleibt in Haft, 
da er mit dem Ermordrten allein aus dem Kruge fort- 
gegangen iſt; doch giebt er an, daß ſich Stamm von 
ihm freiwillig entfernt habe. i 5 

r. Schwetz, 9. Juni. Die landwirthſchaftliche Noth - 
lage wirft ſchon jetzt ins Geſchäftsleben ihre Schatten 
voraus. In vergangener Woche haben hier zwei Ge- 
ſchäfte, ein Schnittwaaren- und ein Materialmaaren- 
geſchäft den Concurs angemeldet. — Der neunjährige 
Sohn des Beſitzers Wichert in Wilhelmsmark wurde 
geſtern, als er die Diehheerde von der Weide nach 
Haufe treiben wollte, von einem Bullen ſchwer 
verleiht. 

Konitz, 10. Juni. Der Redacteur des „Satur“ 
Dr. Schleimer wurde, wie wir kürzlich mit- 
theilten, wegen Beleidigung der Tochter des 
Fleiſchermeiſters Hoffmann in Konitz zu 600 
Mark verurtheilt. Die „Welt am Montag“ theilt, 
wie uns per Draht gemeldet wird, aus dem 
Urtheil folgende Sätze mit: 

Nicht zum wenigſten iſt an dieſem Unglück, das über 


der Wirrwar der Verhältniſſe in Konitz ſchuld ge- 
weſen, und dieſer Wirrwar wieder iſt eine Folge der 
vielen Machinationen und Beeinfluſſungen, die ſogar 
von gebildeten Leuten unter dem Borgeben zur Auf- 
klärung des Mordes beitragen zu wollen, ausgeführt 
worden ſind und an denen ſich auch ein Theil der 
Preſſe und zwar ſowohl der extremſemitiſchen und 
extremantiſemitiſchen Preſſe betheiligt hat.“ 
Köslin, 7./8. Juni. [Senfationeller Prozeh.] 
Bor dem hieſigen Schwurgericht fand ein Strafver⸗ 
fahren ftatt, welches in den letzten Jahren in der ganzen 
Provinz ein auferordenitiches Aufjehen erregt hat, 
denn es wurde an beiden Tagen gegen einen Mann 
verhandelt, der auf der Anklagebank Platz nehmen 
mußte, welcher ſchon vielfach in demſelben Saale als 
Geſchworener thätig geweſen war. Angeklagt ift näm⸗ 
lich der Nittmeiſter d. R. Rittergutsbeſitzer Heinrich 
Dennig aus Juchow (Kreis Neuſtettin), ein in den 
günſtigſten Vermögensverhältniſſen lebender unver- 
heiratheter Herr, der vielfach an nervöſem Kopfſchmerz 
gelitten hat, dieſerhalb oft in Heilanftalten, Sanatorien 
und mehrfach im Süden in Spanien und Italien hat 
weilen müſſen. die Anklage lautet auf Anſtiftung 
zum Meineid und auf Meineid ſelbſt. Auf dem ge- 
dachten Rittergute war im Kerbſt 1896 eine damals 
15 Jahre alte Schwägerin des Oberinſpectors zu 
Beſuch gekommen, die behauptet, mit dem Angeklagten 
intimen Verkehr gehabt zu haben, in Folge deſſen fie 
am 3. Februar 1898 ein Kind geboren hat. Als Aus- 
gangs Auguſt 1897 der Oberinſpector mit Familie das 
Gut räumen mußte, hatte das junge Mädchen, 
Namens Gertrud Degner, an den Angeklagten 
einen Brief gerichtet, einmal für das zu er⸗ 
wartende Kind zu ſorgen und ihr einen früher 
geſchenkten koſtbaren Schmuck herauszugeben, andern- 
falls fie ihn dem Staatsanwalt anzeigen würde, daß 
er ihr Mittel zur Beſeitigung ihrer Fehltritte einge- 
geben und fie durch Arſenik habe vergiften wollen. 
Da Dennig auch erfahren hatte, daß die Eheleute Erd⸗ 
mann — fo heißt der Oberinſpector — ähnliche 
Gerüchte in jener Gegend verbreitet haben, 
reichte er den Brief bei der Staatsanwalt 
ſchaft ein, in Folge deſſen Anklage gegen die 
Gertrud D. wegen Erpreſſung und gegen die Eheleute 
Erdmann wegen verleumderiſcher Beleidigung erhoben 
wurde. Bon der Strafkammer in Neuſtettin find 
daraufhin die Gertrud D. zu 6 Monaten, der Ehemann 
Erdmann zu 1 Jahr und deſſen ee zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden. ach eingelegter 
Reviſion mußte in einem anderen Termine gegen den 
Ehemann E. das Verfahren eingeſtellt werden, weil 


Terminen war auch ein in Zuchow bedienſtet geweſener 
Fa Sandow vernommen. Derjelbe hatte mehr- 
2 nrichtigkeiten beſchworen und war hier am 
3. Juni 1899 wegen Meineids zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. Dieſer hat gleich nach ſeiner Der- 
urtheilung dem Staatsanwalt ein Geſtändniß dahin 
abgelegt, daß er mehrfach die A gejagt habe, 
weil Dennig ihn dazu angeftiftet, glei — Imanzig- 
| marhftüche gegeben und fernere 300 Mh. verſprochen 
habe. Dennig hatte in demſelben Termin beſtritten, 
mit der Gertrud D. intimen Verkehr gehabt zu haben, 
was dagegen andere Zeugen glaubhaft machten, es 
wurde gegen ihn deshalb das vorliegende Verfahren 
eingeleitet. Er beſtritt nach wie vor ſeine Schuld; die 
Gertrud Degner dagegen ekundete, wiederum unter 
ihrem Eide: Anfangs Januar 1897 habe D. ihr an der 
Gruft feiner Eltern kniend jugeſchworen, daß er fie zu 
rau machen würde. Dabei habe er ihr einen 
koſtbaren Schmuck geſchenkt. Daß fie, wie ein anderes 
Berücht lautet mit ihrem 6 er Erdmann 
intimen Verkehr gehabt, 

ieſer. Aub. dat Sandow widerrief 
heute ſein früheres Geſtän 


„FCC 
ei ö w ©, ennig 
Bee 
n 1 „ . on n ’ en ar 
weilt Babe, 1 a Staatsanwalt dieſen Anhlage- 
arme fallen. Die übrigen kg ne fagen waren ohne 
eſondere Bedeu Der Staatsanwalt beantragte 
nunmehr ſelbſt die ung. Die Geſchworen 

gaben denn auch i auf Nicht ig ab, 


g eee e 5 mat Ka der 3 e dee 0 
1 . &ibing, 8. Juni. Der — — 
Herr u. Kolmede aus Danzig beute 


befu 


eine bisher unbeſcholtene Familie hereingebrochen ift, | 


Holzarbeiter Ferdinand Ri 


hein vorſchriftsmäßiger Strafantrag vorlag. In dieſen 1 


b dinand (SD.), Lage, 


hierſelbſt mit dem Landrath v. Endorf und 
in Beer = ea 2 1 
onferen ab zwecks Feſtſtellung der Frs 
ſchäden und beriätgt b alsdann 88 Ade 
* . Krei is. 
arienwerder, 8. Juni. Die geiche eines b 
fe 1 


Neuenburg in der Weichſel ertrufike ur 
geſtern bei Kurzebrack angeſchwemmt. en 
geſtern bei Kl. Grabau die Leiche eines 18 bis 
Jahre alten jungen Mannes angeſchwemmt worden. 

r. Schwetz, 7. Juni. Geſtern ftürzte ein weifühslge 
Kind des hieſigen Vollziehungs beamten 
Fenſter der im zweiten Stochwerke gelegenen Wohnung 
auf das Trottoir herab. Wunderbarerweiſe blieb das 
Kind, außer einer geringen Hautabſchürfung im Geſicht, 
vollſtändig unverleht. } 

Thorn, 10. Juni. (Tel.) Der Kaiſer hat den Schun⸗ 
macher Karl Rufch von hier und den Mühlenbeſitzer 
Chriſtian Görke aus Piwnitz (Kreis Brieſen), welche 
1870 und 1875 vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Mordes bezw. Anftiftung zum Morde zum Tode ver- 
urtheilt, deren Todesſtrafe dann in febenslängliche 
Juchthausſtrafſe umgewandelt wurde, jetht wegen guter 
reuevoller Führung vollſtändig begnadigt, jo daß fie 
nach dreißig - bezw. fünfund zwanzigjähriger Zuchthaus ⸗ 
ftrafe aus der Strafanſtalt entlaſſen werden. 


Von der Marine. 


Berlin, 10. Juni. (Tel.) Der Kaiſer wird den 
Taufact bei dem Panzerkreuzer „B“ am 22. Juni 
auf der Kieler Werft ſelbſt vollziehen. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 10. Juni. (Tel.) Durch eine Mehlſtaub⸗ 
exploſion wurden in der letzten Nacht in einer 
Bäckerei in der Stendaler Straße vier Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Ein Bäcker⸗ 


geſelle wurde fo ſchwer verbrannt, daß fein Zu⸗ 
ftand Beſorgniß erregt. Die übrigen Pain 


ſind leicht verletzt. Auch der Meifter hat leichte 
Wunden erlitten. Das ausgebrochene Feuer konnte 
ſchnell gelöſcht werden. 

— In dem Flur eines Kauſes in der Reichen⸗ 
bergerſtraße brachte in vergangener Nacht ein 
Schloſſergeſelle einem jungen Mädchen wegen 
verſchmähter Liebe lebensgefährliche Meſſerſtiche 
bei. der Thäter wurde verhaftet. 

Cairo, 8. Juni. Seit dem 7. April find in 

npten 18 Peſtfälle vorgekommen; davon 
verliefen 7 tödtlich. Dieſe Zahl ſchließt 4 neue 


Fälle in Jagajig ein und einen Fall, der ſich 


geſtern in Manfurah ereignete. Elf Peſtkranke 
befinden ſich im Hoſpital. 5 
Newnork, 9. Juni. (Tel.) Bei Veſtal (Staat 
Newnork) fuhr geſtern Abend auf der Tackawanna⸗ 
Eiſenbahn ein Güterzug auf einen anderen auf. 
In Folge des Zuſammenſtoßes explodirte eine 
im vorletzten Wagen des einen Zuges befindliche 
Ladung Dynamit. Mehrere Wagen wurden zer⸗ 
trümmert, andere verbrannten. Vom Jug- 


tödtlich verletzt. 
Helſingfors, 9. Junf. 
hiefigen Zeitung „Pohjalainen“ 


und ei 
Miborger Blattes an ar 


ift gänzlich verboten, 


Blättern auf eine Zeit von 14 Tage 5 
4 Monaten unterſagt worden. 3 


Standesamt vom 10. Juni. 


Geburten: Jimmergeſelle Art Araufe 
Schiffer Iſidor — Scholla, 8 * ain 
Paul Baltier, S. — Schneidergeſelle Paul obitz, 4 

— Schloſſergeſelle Johann Reimann, T. — Bäcker 1700 
Rudolf Eggert, . — Arbeiter Georg Paul Böttcher, 
S. — Schloſſergeſelle Alexander Kantowski, S. — 
Tiſchlergeſelle Ferdinand Krebs, S. — Straßenbahn 
ſchaffner Wilhelm Blödorn, T. — Malergehilfe Edudld 
Lenzig, T. — 6 arnſteinfegergeſelle Guftav Pflaum, 
T. — Zimmergeſelle Otto Simons. S. — Heizer Auguft 
Zrjosha, T. — Seefahrer Karl Grenz, S. — Arbeitet 


T. — Werftarbeiter z 
5 Unehetih: 1 8. u, 
ufgebote: Arbeiter Johann Jacob Friedri 
Grocholla und Eliſabeth Roſa Wilhelmine Fortenbanent 
— Gtauer Johann Guſtav Dahn und Meta Maria 
Liedtke. — Bildhauer Alfred Johannes Lehmann und 
Anna Franziska Zeichner. — e Fram 
Hermann Mattuſch und Louiſe Wilhelmine 8 

rei 
odesfalle: Frau Martha Auguſte Bark, geb. Bach, 
23 J. 6 N. — T. d. Schloffergeſellen Otto Siahle 3 N. 
— Arbeiter Albert Raulin, 3 J. — Frau Maria 
Wilhelmine Wegner, geb. Dreiske, 41 3. — Früherer 
. 5 M. — d. 


Friedrich 


alzerowitz. 


— 


N 3 75 J 2 

Arbeiters Otto Bernhard Redmann, 7 W. — S. d. 
Jimmergeſellen Johann Thiel, 10 w. — S. d. 
Arbeiters Auguft Schiefelbein, 1 J. 11 M. — Straßen- 
em Johannes Martin Auguft Barendt, 
2 J. 6 M. — S. d. Schmiedegeſellen Franz Mosheit, 

D. — F. d. Uhrmachers Georg Kammerer, 8 M. — 
Frau Bertha Stein, geb. Baecker, 58 J. 8 M. — 
Tiſchlergeſelle Johann Ludwig Kenzler, 57 J. — T. d. 
Geſchäftsdieners Walter Lizinski, 17 Tage. — S. d. 
Schuhmachergeſellen Gottfried Bogun, 4 M. — S. d. 
Chauſſee-Aufſehers Reinhold Cigand, todtgeb. — T. d. 
Tiſchlergeſellen Wühelm Korn, 1 J. 


—— — 


Danziger Börſe vom 10. Juni. 
Weizen ruhig, unrerändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen rothbunt 777 Gr. 170 M, fein weiß 772 Gr. 
75 M, ſtreng roth 766 Gr. 171 M per Tonne. 
‚Roggen unverändert. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen 735 und 744 Gr. 133 Al, ruſſ. zum Tranſit 
708 Gr. 96 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte und 0 2 Handel. — Weizenkleie grobe 
4,05, fein 3,82 ½, 3,85, 3,90, 3,95 m per 50 Kilogr. 
bez. — Roggenkleie 4,70 M, bejet 4,.47½ Al per 


50 Kilogr. gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Juni. Wind: OND. 
Angekommen: Hammonia (S.), Koch, Lulea, 
une — 910 u“ „ — en z 
eſegelt: He SD.) anſen, open x 
Güter. ” Kurland (e. „Budig, Libau, 3 N 
amburg, Güter. 
en 9. Juni. 
Angekommen: Buda (Sd.), Whitehead, Stettin, 


Theilſadung, Güter. 


Gefegeli: William (8), Aberg, Libau, leer. — 
Carlos (S.), Witt, Libau, leer. kur . 5 (eo) 
eger, Bremen, Güter. — Gedania (S.), Danfelow⸗ 
nmouth, Holz. 


Den 10. Juni. 
Angekommen: Sophie (SD.), Mews, Sunderland, 
— Kreßmann - (Sd.), Tank, Stettin, Güter. 
eſegelt: Chriſtine, Schumacher, Soderhamn, Ballast. 
— 


Verantwortlicher Redasteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Berlag von F. 2. Alexander in Danzig. 


leder Art: Preistift 
W. 


5 


. dus beit 


— 2 Schwinkowski, T. — Schneidergeſelle eopold 


perſonal wurden ſechs Perſonen getödtet, drei 
Das Erſcheinen der 


2 das 
Erſcheinen von mehreren anderen finnische 


“okanntmachung. N 
Den Neuß: „Gerätheſchuppens in der Garten-Anlagei : 
en der Holiſch. ie vergeben wir auf Grund der dafür 
ſtellten Bedingungen in öffentlicher Werdingung. Unter aus. 
rücklicher Anerkennung dieſer Bedingungen abiugepende 
ngebote find verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
veriehen bis um 17. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr, im 
Baubureau des Rathhaufes einzureichen ; 
Die Zeichnung und die Bedingungen ſowie der Derdingungs- 
anſchlag liegen in dem genannten Bureau zur Einſicht aus, auch 
d die Bedingungen und der Verdingungsanſchlag gegen Er⸗ 
attung der Kopialien-Gebühr dafelbit erhältlich. (6383 
Danzig, den 24. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Verkaufs⸗Offerte. 


Das ur P. Weſſolowski 'ſchen Concursmaſſe gehörige 
Waarenlager an { 
Cigarren, Cigaretten, Tabaken nebſt 
Utenſilien 


m 2 rthe von M 3162,54 foll im Ganzen verkauft werden. 
f Bo beiteht eg aus Cigarren. die Waaren! —— 


Sonnenschirme 


Termin zur Ermittelung des Meiſtgebots 
Gpecialität: nur Neuheiten. 


Nach Zoppot und Hela 
gt aglich ein Extradampfer. Abfahrt: Danzig Frauenthor 
| „30 Nachm. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in dem Hauſe 


Ziegengaſſe Nr. 3 die Niederlage der Meierei Seebad Weſterplatte. 


» des Rittergutes Schwintſch bei Praufk und Das Warmbad iſt eröffnet. Moorbäder, hohlenfäurehafti 


Cröffnungs⸗Anzeige. 


empfehle Trinkmilch in Flaſchen und aller- ” = N d Gtahlioolbäder (Patent Lippert), Goolbader. Baden 
ig EIN ” N Dr. S. Meyer 


feinſte Tafelbutter, ſpwie alle anderen Meierei- 
„Meichſel““ dane Dampfſchiffahrt und Geebab- 


ikel. 
Artikel (6839 etien-Geſeilſchaft. (9860 
. 


E. Hoene. z 10 5 Apollo⸗Theate 


Inhaber: Arthur Gelsz, 


Täglich: 


| Specialitäten - Vorstellung. _ 


Nach der Vorſtellung: 


Aufik und Artiſten⸗Rendez⸗ vous. 


Mittwoch, den 12. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 


im Geſchäftslokal Kohlenmarkt 25. 8 
Taxe und Bedingungen können in meinem Comtoir Hunde 
gaſſe 51, J, täglich von 9—10 u. von 4—5 Uhr eingeſehen werden. 
Beſichtigung des Lagers Dienstag, den 11. Juni er., von 


; 1 den 1 
a Geſchäftslokal Kohlenmarkt — Regenschirme 


Danzig, 8. Juni 1901. 
Der Concursverwalter. in größter auswahl am Plate. 


A. Strieplimg. u = 
Verkaufs⸗Offerte Rudolf Weissig, 
Das ıur Ernft . Offe N Waaren- Danziger Schirmfabrik. f 


u 
‚ Breitgalie 55 und 56, beit d in: 
en Canaliſations-Artineln Matzkausche Gasse am Langenmarkt. 
IM Reparaturen u. Bezüge!!! 


aus Fanence u. Metall u. Utenſilien, 
Vorjährige Sonnenschirme 


im Taxwerthe von Mark 7027,68, foll im Ganzen verkauft werden. 
verkaufe gam unter Preis. 


Unerreichter 
„Insecten-Tödter“ 


überall dort, wo Zacherlin- 
Plac at aushängen. 


Drucksache 


Termin zur Ermittelung des Meiſtgebots 
Mittwoch, den 19. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 


d Beſichtigung des Lagers Dienstag, den 18. Juni er., von 
.I Uhr- im Geſchäftsſocal Breitgaffe 56. (6819 


Danzig, den 10. Juni 1901. 
Der Concursverwalter. 


Leopold Perls, 
Poggenpfuhl 11, Gartenhaus I. 


Photographiüches Melier A Amor 


Waarenlager, beſtehend in 
von 


liefert für den kaufmännischen wie 
privaten Verkehr in sauberer Aus- 
führung zu billigsten Preisen die 
Buchdruckerei AW.Kafemann 
Verlag der „Danziger Zeitung“ 
Hauptorgan Westpreussens. Eigene 
Bureaux in Berlin. — Die „Danziger 
Zeitung“ bietet die erfolgreichste 
Verbreitung für Geschäfts- u. andere 


Manufactur-, Schuh-, Colonial-, Eifen-, 
Putz-, Kurzwaaren, Wäſche, Küten 


und Confection i 2 
im Taxwerthe von M 5525,44 ſoll im Ganzen verkauft werden. Be Metall-Putz-Glanz 
Termin jur Ermittelung des Meiſtgebots mn ar Br’ | 
Donnerstag, den 20. Juni er., Mittags, ze 3 
Geſchäftslokal in Stutthof. 5 in Dosen A 10 pig. überall 
2 Se c Stunde früher. Danzig, Reitbahn 7, zu haben, * 


Man verlange wegen 
Nachahmungen aus- 
; drücklich den 
„echten Amor“. 


Bietungscaution 
Danzig, den 10. Juni 1901. 
Der Concursverwalter. 
Leoold Perls, 
Poggenpfuhl 11, Gartenhaus 1. 


Verkaufs⸗Offerte. 


= Zur Ernſt Homener’ihen Concursmaſſe gehörige 2 Hnpo- 
ihekenbriefe 5 5 

1) Zach 1850 eingetragen Carlikau Schmierau (Areis Neu. 

itadt Weſſpr.) Band 64 IH, Blatt 70, Abtheilung III Nr. 10 


Zoppot, Güdftrahe 36; 


liefert von jetzt ab: 


1 Dizd. Viſites karten 3 MR. 
2 


„ 


Cabinetnarten 12 Mk. 
9 Mk 


” 


inget Danzig, Vorſtadt . 
2 g od Nia 38 . Ache angeln Ar. f r ’ verkauf | 

5 Aal⸗Einlagen -- MH. Paucksch Act.-Ges 
ER : n eisekoffern 
Mr fe 15 . 5 5 werden und erbittet 25 Tannen ’ 0 0 0 

Danzig, den 10. Juni 1901. 18 un (2083 Ae 
Der Concursverwalter. vorginien wir . e 1 Landsberg a. Warthe 
un 
liefert 


vom Tage der Einzahlung Rent d Im.3. we 
bis auf Weiteres mit: Jockey „Club 
3 % p. d. ohne Kündigung, Wilhelm Thiel. 
Mittwoch, r 
werde ich daſelbſt mehrere Zimmer nußb. Mobiliar, als: 


Langgasse 6. dir 
1/0 i N undi GE Runs Nacht “ 
2 elegante Plüſchgarnituren,. 1 Damenſchreibtiſch, 1 Herren- 5 la /o P: a. mit I monatlich. Kündigung, ki 2 Rung -Nachll. rt 


soanie 2 50 Sia - 17 0 ; b 1 empfiehlt (86663 
F een b. d. Mit 3monatlic. Kündigung. [Hängematten 


ſopha, div. Teppiche,? Säulen, 1 Speiſetiſch, 1 Beckigen Salon. f 
u. 1 1 4 . — 5 1 ui und übernimmt { 
irk. Bettgeitelle m. Makratzen, 2 Rips-Gophas, 1 Geldichrank, N 
1 Herren- und 1 Damen-Fahrrad, Pfeileripiegel, Trumeaux⸗ ever 6 om Reparaturen derselben: 
el mit Stufen, 1 eleg. Saloneinrichtung, hell nurbaum, 9 N 


win 
1 Verandagarnitur, beſtehend aus 1 Sopha, 2 großen und 


2 kleinen Seſſeln, 1 Tiſch und 2 Palmſtändern (die gekauften 8 
Möbel Minen event. behand bat werden und ftehen bleiben) Bankgeschäft, 
Langenmarkt No. 38. 


Leopald Perls, 
agenpfuhl 


0 11, Gartenhaus J. 
Große Mobiliar⸗Auktion 


Frauengaſſe 33. 
den 12. Juni, Vormittags von 10 Uhr ab, 


Kalksandstein-abriken 


zur Herstellung von Mauersteinen aus 
Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet 
mit Apparaten eigenen Systems. 


Ausführliche Offerten sowie technische Berathung 
kostenlos, (67084 


Mentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Außerdem kommt eine eleg. Saloneinrichtung zur Verſteigerung. 
die Sachen ſind ganz neu und daher zur Ausſteuer ſehr 

naliend. Die Auktion findet beſtimmt ſtatt. (5819 

A. Loewy, fuktionator - 


(6594 en 
————————n 
3889808 9090898:093 80R292009089090009 


Gründliche kaufmännische Ausbildung 
kann in nur drei Monaten erworben werden. 
JInſtituts nachrichten gratis. 
önigl. behördl. konzeſſ. Handels- Lehr - i 
844 Stede, Hibing, Preussen 


EILLLILSIITILIEITIETEITIITTITTTTITTT 


Wegen Abgabe der Bertretung verkaufe die abgeſchloſſenen 


nel am! „Tucker Alarm Geld-Kasze u“ 
Il N igt ein l FINN N a v e für iees hienere Betchäft, Mrofecte gratis 


H. Itzkowitz, 


8 


Reer 


— 
* 


N Die im Jahre 1827 von dem edlen 4 
Mmenſcheufreunde Ernft Wilhelm E 
„Atnoldi begründete, auf Gegenfeifigheit und N 
Oeſſentlichkeit beruhende 


Lebens ortſicherungsbankf. P. 
zu Gotha 2 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für 
geltend machen, daß ſie, getreu den Abe de 
Gründers, „als Eigentum Aller, welche ſich ihr 
zum Beften der Ihrigen anſchließen, auch Allen 
ohne Ausnahme zum Nutzen gereicht.“ Sie ftrebt 
Geh größter Gerechtigkeit und Villigneit. Ihre I6- 
Geſchäftserſolge find ftetig ſehr günſtig. Sie hat -I& 
allezeit dem vernünftigen Joertſchritt gehuldigt. 
Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 
1896 ab geltende Bankverfaſſung den Banfı 
teilhabern alle mit dem Weſen des Lebensver⸗ 
ſicherungs vertrages vereinbarlichen Vorteile. 


verſich⸗Beſtand 1. Gebr. 101 792,5 minionen r. 


135, 
Bel 
Bel, 
2 
421 
14 
x 
Kell 
E 
11 
Bel 
Bel 
X] 
E. 
121 


2 Dividende der Verſcherten im Jahre 1001: 
i dem Al. 
* er 5 AA 29 bis 120% 


lt 
ober w oben 
A 1 N 
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